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Berlin, vom 12. December. — Se. Königliche ' 


Hoheit der Prinz Auguſt if von hier nach dem 

Magdeburgſchen abgegangen. f 

Des Konigs Majeſtaͤt haben im Bezirk des Ober⸗ 
Landesgerichts zu Naumburg, die Gerichts-Amtmaͤnner 
Germann zu Liebenwerda, Ficker zu Muͤhlberg 
und Immiſch zu Welßenfels zu Juſtizraͤthen Aller: 
gnädigſt zu ernennen gerubet. 4 

Die bisberigen Privat⸗Docenten, Dr. Michelet 
und Dr. Heyſe bieſelbſt, ‚find zu außerordentlichen 
Profeſſoren in der philoſophiſchen Fakultaͤt der hirfigen 
Koͤnigl. Univerſitaͤt ernannt worden. . 
Der Koͤnigliche Hof hat heute die Trauer auf drei 
Tage, fuͤr den Prinzen Frledrich Paul Alexander 
don Oldenburg angelegt. 

Das heutige Militair- Wochenblatt meldet die Er⸗ 


nennung des General⸗Lieutenants und Chefs vom 
Generalſtabe der Armee, v. Muͤffling, zum comman⸗ 


direnden General des ſiebenten Armee» Corps, dann 


des General-Lieutenants und Commandeurs der 
ſechſten Divifion, v. Krauſeneck, zum Chef des Ges 
neralſtabes der Armee, ferner des General⸗Lieute⸗ 
nants und Commandeurs der erſten Diviſion, Grafen 
v. Lottum, zum Commandeur der ſechſten Diviſion, 
und des Oberſten und Commandeurs des 17ten In- 
ſanterle-Regiments, v. Gagern, zum Comiayndsur 
der ſechſten Infanterie⸗-Brigade. N 

Se. Excell. der General: Lieutenant, Commandeur 


der §ten Diviſion und ıfter Commandant von Glogau, 


von Grolmann, iſt von Glogau bier angekommen. 
Der koͤnigl. ſchwediſche General⸗Conſul v. Kantzo w 
iſt von hier nach Frankfurt a. M. abgereiſt. 

Der K. Franz. Kabinets⸗Courier Alliot, iſt von 
Paris kommend, nach St, Petersberg hier durchgereiſt. 
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a Deut ſchland. 

Schwerin, vom 2. December. — Seit elnigen 
Tagen vermindert ſich zu Sternberg bereits die 1255 
der Mitglieder des Landtages, obgleich noch die meiften 
Veratbungs⸗Gegenſtaͤnde unerledigt find, Das neue 
Geſetz uͤber das ſtaͤdtiſche Hypothekenweſen iſt in der 
Sitzung am asſten v. M. mit wenigen Abänderungen 
angenommen, und damit ein Gegenſtand erledigt, der 
nun ſchon ſeit längeren Jahren die Landtage beſchaͤftigt 
bot. Nach allgemeiner Meynung wird dies Geſetz 
für den Kredit und die Sicherbeit des Grund; Eigens 
thums die wohlthaͤtigſten Folgen haben; auch lobt 
man dle Vollſtaͤndigkelt, ſyſtematiſche Anordnung und 
gute Faſſung des Geſetzes. Es wird zugleich mit 
demſelben eine Verordnung über die Legitimation der 
Erben in allen Hypothekenfachen erfcheinen, um einem 
lange gefuͤblten Beduͤrfalſſe abzubelfen; der desfallſige 
Geſetz⸗Entwurf wird in den naͤchſten Tagen in pleno 
zur Berathung kommen. — Das Geſetz über Hei⸗ 


math, Armen⸗Verſorgung und Niederlaſſung, erregte 


lebhafte Debatten, da die Intereſſen der verſchledenen 
Landestheile hierbei fo ſehr getheilt find. — Es wer⸗ 
den im naͤchſten Jahre nur drei außerordentliche Late 
des⸗Contributionen erhoben werden, und wird doch, 
da der Ertrag derſelben von Jahr zu Jahr ſteigt, auch 
die Collateral⸗Steuer im vorigen Jahre den Voran⸗ 
ſchlag bedeutend uͤberſtiegen hat, ein außerordentlicher 
Schulden⸗Abtrag von circa 50,000 Rthlr. N. J Statt 
finden können. — Im Ginzen werden im naͤchſten 
Etats⸗Jahre nahe an 200,000 Rthlr. Capftal⸗Schul⸗ 
den abgetragen werden. — Dem Vernehmen nach 
beobſichtigt der ritterſchaftliche Kredit⸗Vertka, künf⸗ 
tis nur Pfandbriefe zu dem Zinsfuße von 31 pet. 
auszugeben. Dann werden frellich die älteren Apro⸗ 
centigen Pfandbrieſe um fo mehr im Courſe ſteigen, 
als ſelbige bekanntlich von Seiten dis Kriöſt⸗Verlins 
ungufkuͤndbar find, 


Wendung. f 
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Frankreich f 
Paris, vom 3. December. — Geſtern Mittag 
führten Se. Majeſtaͤt den Vorſitz im Min ſterrathe. 
Das Journal des Debats meldet: „Heute morgen 
(den zten) hatte ſich das Geruͤcht verbreitet, doß Hr. 


Courvoiſier feinen Abſchied genommen babe, und daß 


Here Guernon de Ranvllle an feiner Stelle Großſie⸗ 
gelbewahrer werden wuͤrde. Abends verſicherte man, 
daß das ganze Miniſterium abtreten wuͤrde.“ 


Es iſt wohl nicht der Muͤhe werth, die Quelle der 
Gerüchte von angedrohten Einſchreitungen der frem⸗ 
den Maͤchte gegen die oͤffentliche Meinung in Frank⸗ 
reich aufzuſuchen. Die Drohung iſt nicht möglich; 
denn wenn die Maͤchte auch nicht uͤberzeugt waͤren, 
daß auf der einen Seite in Frankreich nur eine kecke 
Minderzahl und auf der andern eine überwiegende 
Karton ſteht, wenn fie auch nicht mit eigenen Augen 
leſen, wie weit der Unfug mit den balbofſiz ellen Jour⸗ 


nalen getrieben, wie durch ſie alltaͤglich gedroht, er⸗ 


dichtet, verlaͤumdet und dann wieder gelaͤugnet, nun 
abermals gedroht und ſo abſichtlich die Erbitterung 
hervorgerufen wird; endlich, ſelbſt wenn dle aus waͤr⸗ 


tigen Kabinette nicht ganz klar ſeben, daß der gluͤck⸗ 
lichſte der Koͤnige der Erde der Koͤnig Frankreichs in 


dei Augenblicke wäre, wo ſich der Jeſultism, der 


Nepotism und der Favaritism mit den ihnen zuge⸗ 


ſtandenen Vortheilen begnügen und ſich nicht das 


Recht anmaaßen wollten, immer weiter und tiefer zu 


greifen, ſo wuͤrden die andern Monarchen doch immer 


vor Allem dle vorlaͤufige Frage ſtellen, ob die Einmi⸗ 


ſchung noͤthig, ob fie raͤtblich, ob fie ausfuͤhrbar 
wärt? Europa's Heere werden nlcht an den Rhein 
und die Loire ziehen, um alle Praͤlaten Frankreichs in 
die Pai skammer zu verſetzen, alle Pfarrer des Lan⸗ 
des zu Municlpalraͤthen und Mitgliedern der Depars 
tements verwaltung zu inſtalliren, und fo den Dank 
derer zu verdienen, welche behaupten, Proteſtantism 
und Monarchism konnten nicht neben einander beſte⸗ 
hen, die franzöfifche Charte ſey die Suͤndfluth, der 


Papſt ſey Noah, und die Arche dle katholiſche Rell⸗ 


glon. — Man giebt Herrn Beugnot als den Verfaſſer 
eines zu erwartenden Zuſatzartikels zur Charte an, 
worin die Gleichheit der Franzoſen abgeſchafft, und 
die Einthellung in Adel, Geiſtlichkeit und Buͤrger 
wieder eingeführt werden ſolle. Das Mißtrauen ges 
gen das Miniſterium geht fo weit, daß man die Ab⸗ 


laugnung dieſes Projekts durch die Gazette noch nicht 
fur beruhigend annehmen will; ja man findet fogar 


in den Aus druͤcken der Ablaͤugnung eine jeſuit ſche 
f (Allgem. Ztg.) 

Der Moniteur enthält den nachſtehenden, dem Anz 

ſcheine nach aus amtlicher Quelle gefloſſenen Artikel: 

„Es läßt ſich kaum etwas Freches und kuͤgenhoftes 

denken, das nicht von gewiſſen Zhhungen ſeſt einigen 


Tagen bervorgeſucht wuͤrbe, um die öffentliche Mey⸗ 

nung irre zu lelten; willkuͤhrlich leihen fie den Mint⸗ 
ſtern die ſtrafbarſten Abſichten, die unſinnigſten Plaͤne. 
Iſt aber unter allen den Anklagen, die ſie gegen bas 
Miniſterlum hervorbringen, wobl leine einzige, die ge⸗ 
gründet wäre? berufen fie ſich bel ihren Angriffen ge⸗ 
gen die Regierung auf irgend eine Chatſache? Nein, 
fie begnügen ſich mit Vermutbungen; fie laſſen dem 
Haſſe freien Lauf, den tbnen eine Ordnung der Dinge 
einflößt, wodurch die Voͤlker vor der Nückkehr elner 
Tyrannei, unter deren Joche Frankreich fo lange ger 
feufjt bat, bewahrt werden. Der geſunde Sinn der 
Menge läßt ſich indeß durch dergleichen ſcheinheillge 
Demonſtrationen nicht hinter's Licht fuͤhren. Das 
Volk kennt feine Freunde wie feine Feinde; es iſt der 
ewigen Zuruͤſtungen gegen bloße Geſpenſter uͤberdruͤſ⸗ 


ſig; es fragt nach den Gruͤnden zu jenem un verſch aͤm⸗ 


ten Kriege, in welchem der Angriff bis auf die Stufen 
des TChrones getrieben, und die freiwillige und unge⸗ 
binderte Ausübung der koͤnigl. Praͤrogative aufs Spiel 
geſetzt wird. Die Nation wird mit jedem Tage aufs’ 
geklaͤrter, und die Erinnerungen aus früheren Zeiten 
zeigen ihr die Falle, worin man fie locken will; taͤg⸗ 
lich glebt fie Beweſſe ihrer Liebe zu ihrem Fuͤrſten⸗ 
ſtamme, ihres unbedingten Vertrauens zu ihrem Ks 
nige. Wenn fie noch gerechten Argwohn naͤhrt, fo 
naͤhrt fie ihn gegen jene vorgeblichen Organe der oͤf⸗ 
fentlichen Mepnung, von denen ſie ſchon mehr als 
einmal irre geleitet worden iſt. Im Uebrigen, welches 
find dle Intereſſen, zu deren Vertbeidlgern dieſe Ors 
gane ſich aufwerfen? Die oͤffentliche Ruhe? ſie allein 
ſuchen fie zu ſtoͤren. Die puͤnktliche Vollziehung unſe⸗ 
res Grundgeſetz s? fie allein laͤugnen fie, und wuͤrden 
ſie auch noch ferner laͤugnen. Die Woblfahrt des 
Handels, die Entwickelung des Staatecredits? fie 


ſuchen die Fortſchtitte beider durch das ſtrafbare Aus⸗ 


ſtreuen ven Beſorgniſſen zu hemmen. Die Ehre und 
das Wohl des Heeres? ſie machen in d K 
ſtreltig, den es von ſeinen Vorfahren geerbt hat, und 
ſind entrüͤſtet über die Wohlthiten, die der Koͤnig ihm 
fpender? Die Unabhaͤngigkeit der Sic e zu 
keiner Z it noch iſt die Gerechtigkeit unpartbeiiſcher ge 
bandhabt worden als jetzt. Die Preßfreihelt? ber 
weiſen ihre Exceſſe nicht dem Lande, daß der Preßun⸗ 
fug keine Grenzen mehr kennt. Die Volksfreipeiten? 
ſchon einmal haben fie unter ihren Streichen erlegen, 
und {ws würden nochmals zu Grunde gehen, wenn es 


jenen angeblichen Organen der offentlichen Meynung 
gelange, die Macht an ſich zu reißen. 8 des 
aufruͤrreriſchen Geſchreles der Journale, werden die 
Miniſter nicht von der Linle abweichen, welche Pflicht 
und Ehre Ihnen vorzeichnen; fie werden ſich wuͤrdig 
des Fuͤrſten zeigen, der ſie erkohren hat; ſie kennen 
deſſen unerſchuͤtterlichen Willen, die von feinem er- 
babenen Bruder verliehenen Inſtitutionen zu conſoll⸗ 


t — 


Bw; 


„Hr. Brunnel hat 
y beſtebenden Geſellſchaft zur Nacheiferung die beſtimmte 
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dir en. Die Charte iſt fiir Frankreich ein Pfand des 
Friedens, ein Denkmal des Ruhmes; die Minifter 
werden die von ihr gebeiligten Freiheiten befeſtigen; 
ſie werden aber auch den Rechten der Krone Achtung 
zu verſchaffen wiſſen.“ 8 
Der Conſtltutionel verſichert, daß die miniſterielle 


Parthei den Vicomte v. Martignac dahin zu bewegen 


ſuche, daß er ſich Herrn Royer-Collard fuͤr die Praͤ⸗ 
ſidentſchaft in der naͤchſten Seſſton der Deputirten⸗ 
kammer gegenüber ſtelle, um dadurch die Conſtitutio⸗ 
nellen unter ſich zu veruneinigen. N 

Die Gazette de France will wiſſen, daß binnen 
Kurzem in Paris ein neues liberales Blatt erſcheinen 
3 das ausſchließlich gegen die Dynaftie gerich⸗ 

et ſey. 

Dem Journal du Commerce zufolge iſt Hr. v. Sal⸗ 
dandy, der bei dem Antrltte des jetzigen Miniſteriums 
ſeinen Abſchied als Staatsrath im ordentliche Dienſte 
nabm, jetzt wieder in die Lifte der Staatsraͤthe, jedoch 


Im außerordentlichen Dienſte, eingetragen worden. 


Der dieſſeitige Geſandte am koͤnigl. ſchwediſchen 
Hofe, Graf v. Montalembert, iſt aus Stockholm hier 
eingetroffen. ; . 

Am zoften v. M. ſtellte der Praͤfect des Seine-De⸗ 
dartements, Graf v. Chabrol, die Mitglieder des 
Stadtraths dem neuen Miniſter des Innern vor. 

Einem von dem Contre-Admiral von Roſamel an 
den Marine-Minifter erſtatteten Berichte zufolge, traf 
in der Nacht vom 18. auf den 19. Nov. bei einem 
beftigen Gewitter der Blitz die Eitadelle von Navarin, 
und zuͤndete in der Pulverkammer, welche in die Luft 
ſprang. Sämmtliche Gebäude der Citadelle wurden 
durch dieſe Exploſion zerſtoͤrt, und von den in den 
Kaſematten liegenden Soldaten 17 getoͤdtet und 78 
verwundet. Der Contre⸗ Admiral v. Roſamel eilte, 
ſobald er von dem Ungluͤcke benachrichtigt wurde, mit 
800 Mann von der Flotte, welche ſich mit Schiffsla⸗ 
ternen verfeben mußten, an das Land und leiſtete die 
noͤthige Huͤlfe. a = 
in einer Sitzung der in Rouen 


erſicherung gegeben, daß mit den Arbeiten an dem 

unnel in London mit dem Monate Maͤrz k. J. unter 
ſelner Aufſicht fortgefahren werden wuͤrde. 

In dem Gefaͤngniß zu Epinal (Wasgau) hat ſich in 
der vorigen Woche folgendes zugetragen. Es befin⸗ 
den ſich daſelbſt 2 Verbrecher in Haft: Hocquelout und 
Coupois. Der erſtere iſt, wegen Mordverſuchs auf 
feine Frau, zu lebenslaͤnglicher Galeerenſtrafe verur⸗ 


Meile, und ſchien ſchon fett längerer Zeit ſich das 


eben zu nehmen, entſchloſſen: der letztere, eln ent⸗ 
laſſener Zuͤchtling, wird in den nächften Aſſiſen wegen 
Diebstahls vor Gericht geſtellt werden. Er beſitzt ein 
ſeiges Temperament und ſoll geaͤußert haben, daß 
er lieber todt, als eingeſperrt ſeyn möchte; er wuͤrde 


ES. 


geradezu einen Richter anfallen, um nur zum Tode 
verurtheilt zu werden. Zwiſchen dieſen beiden Leuten 
wurde verabredet, daß Coupois den Hocquelout ums 
Leben bringen, und hn dann beerben ſolle. H. ſetzte 
bierauf fein Teſtament auf, das er mit Blut ſchrleb; 
am 26ſten v. M. band ihm Coupois dle Haͤnde mit 
einem Taſchentuch auf den Ruͤcken, waͤhrend H. vor 
einem Kreuze betete. Dieſer legte ſich hierauf an die 
Erde, ließ ſich von ſeinem Kameraden eine Flechte um 
den Hals binden, und dieſer fing an mit einem Stuͤck 
Holz dieſelbe umzudrehen, hatte aber doch nicht den 
Muth, das ſchreckliche Geſchaͤft zu vollenden, denn er 
hielt zweimal inne, obwohl H. ſchon die Farbe veraͤn⸗ 
derte, die Zunge aus dem Halſe ſtreckte und die Augen 
verdrehete. Bei dieſem Anblick hielt C. nochmals ein, 
aber H. Man eine Priſe Taback und erſuchte ihn, zum 
dritten Male anzufangen. Da aber die Flechte riß, 
ward das Weitere auf den folgenden Tag ausgeſetzt. 
Mittlerweile erbielten die Gefangenen und die Behoͤrde 
Kunde von dieſer Geſchichte, und man traf zweck⸗ 
mäßige Anſtalten, der That vorzubeugen. H., der 
noch rellgloͤſe Geſinnungen hat, ſcheint nun den Plan 
des Selbſtmordes ganz aufgegeben zu haben. 

Nach Briefen aus Perigueux vom 7. November, 
batte man dort an dieſem Tage eige Hitze von 
15 Grad Reaumur. Schon ſeit einigen Tagen war es 
dort ſehr warm geweſen. Der Fluß Sereine, der 
durch die kleine Stadt Montluel (6 Meilen von Lyon) 
geht, bat dieſe, durch den haͤufigen Regen ange⸗ 
ſchwellt, beinahe ganz unter Waſſer geſetzt, und, 
allen Bemuͤhungen der Einwohner und der Pompiers 
ungeachtet, bedeutenden Schaden angerichtet, Dle 
Landſtraße und die Bruͤcke am Eingange der Stadt 
ſind beſonders ſehr beſchaͤdigt worden. 5 
von Boudon, auf dem Wege von Lent nach Chalemont 
(unweit Trévoux im Ain⸗Departement) iſt vor einſgen 
Tagen, durch einen Deichbruch, beinahe ganz weg⸗ 
geriſſen worden. er 


S pan i. e n. 


Madrid, vom azſten November. — Die. 
Zeltungen von Barcelona enthalten einkge nähere 
Detalls uͤber die Ankunft JJ. KK. Sicillanſſchen 
Majeſtaͤten und der Prinzeſſin Brant K. H. auf dem 
Spaniſchen Gebiet, aus denen Folgendes ein Auszug 
iſt. Am 12. November Mittags um 1 Uhr langten 
die Königlichen Rriſenden auf der Graͤnze an. Ein 
geſchmackvoller Triumphbogen, auf welchem die Spa⸗ 
niſche, Franzoͤſiſche und Neopolitaniſche Flagge wede⸗ 
ten, bezeichnete den Trennpunkt beider Lander. Schon 
fruͤd um 5 Uor hatten ſich aus Figueras alle zum 
Empfang der Allerhoͤchſten Perſonen beſtimmten Be⸗ 
amten, Hofleute ꝛc. auf den Weg begeben, und waren 
nebſt allen in der Umgegend liegenden Truppen, weiche 
ſich ebenfalls in Marſch geſetzt hatten, um acht Uhr 


Die Bruͤcke 
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auf der Hrerfiraße bi dem vorgenannten Punkte ans 
ie: { en Stadt, la Junquera, waren alle 
Straßen geſchmuͤckt. Aus weiter Entfernung waren 
die Land leute, feſtlich gekleidet, berbeigeeilt, um die 
geligbte kuͤnftige Monachin zu ſehen. Zur Rechten 
neben dem, den von Genien gekroͤnten Namenszug 
M. C. enthaltenden Triumphbogen, war ein großes 
Zelt aufgeſchlagen, wo ber General⸗Capitain, Graf 
d' Espana, die im Dienſte anweſenden Herren und 
Damen und die Officlere der Truppen mit einem glaͤn⸗ 
zenden Fruͤhſtuͤck bewirthete. Auf der andern Seite 
befand ſich ein anderes reich verzirrtes Zelt fuͤr den 
Grafen von Bornos und die zum Empfang der Hoͤch⸗ 
ſten Herrſchaften beſtimmten Perſonen. An daſſelbe 
reihete ſich das erſte zur Begleitung der hohen Reiſen⸗ 
den detachlrte 300 Mann ſtarke Piquet Garde du Corps 
an, welches den Dienſt von der Franzoͤſiſchen Graͤnze 
dis Madrid verſieht. Nach und nach fanden ſich viele 
Franzoͤſtſche Behörden aus Rouffilon, Ampourdan ꝛc. 
fo wie viele Franzoͤſiſche Damen ein, welche mit den 
Spaniern ein ſchoͤnes Bild der Eintracht und Freund⸗ 
ſchaft zwiſchen belden Nationen lieferten. Als der 
General d'Espaũa dieſe Gaͤſte aus dem Nachbar⸗Staat 
degrüßte und den Hut abnahm, ſagte er: „Franzoſen, 
es giebt keine Pyrenden mehr und wird keine geben, 
fo lange die Bourbons beſtehen, denn nur unter fo 
würdigen Dynaſtieen kann zwiſchen uns Friede und 
Eintracht herrſchen.“ Tauſende riefen: „Es leben die 
Bourbons!“ Die Muſik⸗Choͤre der Spaniſchen Res 
gimenter ſpielten Spaniſche Re yaliſtiſch⸗Patrlotiſche 
Hymnen, ſo wle auch den Fandango und verſchledene 
Narional⸗Geſaͤnge. Der heiterſte Himmel erhöhte 
dieſes Feſt. Endlich erſchien der langerſehnte Augen⸗ 
blick, und der Donner des Geſchuͤtzes von dem nahe 
gelegenen Franzoͤſiſchen Fort Belle⸗Garde, verfündigte 
die Ankunft der Koͤniglichen Reiſenden, worauf die 
Salven der Spaniſchen Artillerie 0 ertoͤnten. 
Am Triumpfbogen ſtiegen JJ. MM. und KK. HN. 
aus dem Wagen, in welchem ſich ebenfalls die Frau 
Herzogin v. Verry befand. Die Koͤnigin von Neapel 
ief beim Ausſteigen aus dem Wagen: „Ich danke Gott, 
Jag er mir die Gnade erzeigt hat, mich noch eln mal 
mein Vaterland wiederſehen zu laſſen. Ich bin 
Spanierin! Nie habe ich die Spanier vergeſſen!“ Als 

dre Majeſtaͤten in Begleitung beider Prinzeſſinnen 
Toͤchter auf dem Punkt anlangten, wo die erſte Spa⸗ 
niſche Cavallerie aufgeſtellt war, bemerkte die Herzogin 
b. Berry, daß ſie nun umkehren muͤſſe und trennte fid) 
unter den ruͤhrendſten Ausbruͤchen des Schmerzes von 
id en Koͤnigl. Altern und ihrer Schweſter. Am 15ten 
um a Uhr Nachmittags langten JJ. MM. und Ihre 
K. H. in Barcelona an. Die Hauſer aller Straßen, 
durch welche die Koͤnigl. Wagen fuhren, waren neu 
gemalt und deren Balkons in allen Etagen mit Gegen» 
Binden des Cataloniſchen Kunſtflelßzes geitert und 
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drappirt. Die hoben Relſenden geruheten alle Autori⸗ 
täten zur Cour und zum Handkuß zuzulaſſen, wohnten 
demnaͤchſt einem feierlichen De Deum bei und beehrten 
Abends im Theater die Vorſtellung eines zu dieſer 
Frier ausdrücklich verfaßten Drama's, Il Riſtore 
Felice betitelt, mit Ihrer Gegenwart. Am Töten 
ſtitteten fie einen Beſuch im Kapuziner ⸗Kloſter 
de Sarria ab, und begaben ſich Abends wiedernm in 
das Theater. Zwei glaͤnzende Baͤlle, der eine von der 
Kaufmannſchaft und der andere vom Catalontfchen 
an vrranſtaltet, ſollen den 17ten und ıgten Statt 
daben. 7 


England. 


London, vom 2ten December. — Das Morning⸗ 
Journal ſagt: „Ungeachtet der factloͤſen Verſuche, 
welche die liberale Parthei in Frankreich macht, um 
das Vertrauen der Nation in das Miniſterium des 
Fuͤrſten v. Polignac zu vernſchten, iſt es doch ausge⸗ 
macht, daß die Maͤßigung, die er faſt bei jeder Gele⸗ 
genheit zeigt, ihm die Unterſtuͤtzung und die beſten 
Wuͤnſche aller Freunde der Monarchie und der Ord⸗ 
nung fuͤr immer geſichert hat; es ſcheint daher auch 
gar nicht mehr zweifelhaft, daß er große Major 
ritaͤten in beiden Kammern für ſich haben wird. Für 
jetzt wollen wir uns aller Bemerkungen uͤber die Ver⸗ 
änderungen im Franzoͤſiſchen Cabinette, welche, dem 
Geruͤchte nach, noch vorgeben werden, enthalten, denn 
wir find überzeugt, daß fg lange nur Hr. v. Polignac 
an der Spitze der Geſchaͤfte bleibt, das gute Ver⸗ 
nehmen zwiſchen Frankreich und Großbritannien keine 
Unterbrechung leiden wird, moͤge auch der oder jener 
feiner Collegen ſich zuruͤckzie hen.“ Er 
Mit dem Packerboote von Calals find der Marquis 
von Palmella und die Frau Fuͤrſtin Eſterhazy wieder 
in England angekommen. Erſterer erhielt nach ſeiner 
Ankunft eine Ehrenwache und alle feinem Range ger 
buͤhrenden Auszeichnungen. 8 4 

Im Parlament heißt es, werden in der nächften 
Eigung von Selten der Stadt London, Anträge zur 
Ertbeilung von Bewilligungen zu mehreren beabfidy 
tigten Bauten gemacht werden. 5 

An der Boͤrſe begte man noch einigen Zweifel on 
der Aechtheit der über die Epanifche Expedition aus 
Mexiko erhaltenen Nachrichten. Man zwelfelte be⸗ 
ſonders deshalb, weil erſtlich das Schiff, welches dle 
Zeltung aus Nord⸗ Amerika mitbrachte, doch keine 
Privat⸗Brlefe mit Beſtaͤtigung der Nachricht am Bord 
hatte; zweltens aber war aus Bordeaux eln Brief an⸗ 
gekommen, worin es beißt: „Wir haben Nachrich“ 
ten aus Vera⸗Cruz vom 18. September und aus Tam⸗ 
pico vom 24ften, bis um welche Zeit nichts Wichtiges 
vorgefallen war.“ Das letztere wird jedoch damit er⸗ 
klaͤrt, daß es heißen ſoll: „vom 24. Auguſt“; von 
welchem aͤlteren Tage auch die Nachrichten aus Tam⸗ 


— 


Be datirt ſeyn mußten, weil fie wahrſcheinlich uͤber 
era⸗Cruz gingen. Die erſte Einwendung wird jedoch 
damit beſeltigt, daß geſagt wird, das angekommene 
Schiff „Hannibal“ ſey ein gewoͤbnlicher Kauffahrer, 
mit dem die Nordamerikaniſchen Correſpondenten keine 
Briefe abzuſenden pflegen. Auch tragen, wie unfere 
Zeitungen hinzufügen, die mitgetbeilten Documente 
allzuſehr das Gepraͤge der Aechtheit, als daß eine 
mögliche Erfindung vorausgeſetzt werden koͤnnte. — 
Der Zweifel wegen, waren jedoch die Mexikaniſchen 
Fonds weniger geſtiegen, als man erwartet hatte. 
Der Courier bemerkt in dieſer Hinſicht, daß das 
Megifanifche, nach London fahrende Packetboot, wel⸗ 
ches die Nachricht auch hätte bringen koͤnnen, ohne 
Zweifel dadurch zuruͤckgehalten worden ſey, daß es 
auf die, von unſerem Geſandten in Mexiko, Herr 
Pakenhom, zu empfangenden Depeſchen habe warten 
muͤſſen. — Von den in und bei Tamp!co getoͤdteten 
und verwundeten Spaniern, deren Zahl auf 1500 an⸗ 
gegeben wird, ſollen (nach eben demſelben Blatte) 
1200 durch Krankheiten aufgerkeben und nur 300 In 
Gefechten geblieben ſeyn. 

Die Times will auch erfahren haben, daß zwlſchen 
der Spaniſchen Regierung und den in Frankreich ſich 
aufhaltenden aus Mexiko vertriebenen Spaniern, Unter⸗ 
handlungen über die Expedition, ehe dieſe ausgeruͤſtet 
wurde, ſtatt gefunden haben ſollen. Die Regierung 
verlangte nämlich Geld- Unterſtuͤtzungen, um eine 
Erpedition- zu Gunſten der Emigranten auszuruͤſten; 
dleſe erwiederten jedoch, daß man nur erſt die Expedi⸗ 
tlon ausruͤſten möge, alsdann wollten ſie Geld her⸗ 
geben. Da nun General Barradas abgegangen war, 
derweigerten fie dennoch ihre Unterfiägung, Indem 

e einwandten, daß die Expedition eine ungenuͤgende. 
ſey, die eben ſo viele Dlenſte geleiſtet Hätte, wenn fie 


n Cadix geblieben wäre, Naͤchſtdem meint auch bie 


imes, man habe durch die Expeditlon dem Zuſtande 
der Finanzen ein gewiſſes Relief verleihen wollen und 
geglaubt, daß dadurch die beabſichtigte Anleihe viel 
eichter zu Stande kommen werde. — Daß die Herren 
aring in London und Hope in Amſterdam wirklich 
in Unterhandlungen wegen einer Spaniſchen Anleihe 


ch befinden, fol daraus ſchon hervorgeben, daß beide 


auſer dem durch dle Zeitungen verbreiteten Gerüchte 
bisher noch nicht widerſprochen haben. e 

Vor mehreren Jahren ſchon wollte der Vice⸗Koͤnig 

n Aegypten in den Bergen von Cordovan, in denen 


an mehrere Gattungen von Metallen zu finden glaubt, 


Ninen eröffnen laſſen. Vor Kurzem baben Engliſche 
Nineurs, 5 diele in der Provinz El Seerkank ver⸗ 

bens nach Koblen geſucht hatten, den Auftrag ers 
i ben zur Erfuͤllung jenes Planes ſich nach Cordovan 
egeben. 


u uſere Nachrichten von der Mündung der Darda⸗ 
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* 


len reichen nicht weiter als bis zum 2. Oct., an 


welchem Tage Sir Pulteney Malcolm von der Rati⸗ 
ficat on des ruſſiſch⸗tuͤrkiſchen Frledens⸗Tractates bes 
nachrichtigt worden war. Sir Pulteney war damals 
im Begriff ſich Über Smyena nach Malta zu begeben. 
Die ruſſiſche Flotte ſollte, wie es hieß, waͤhrend des 
ganzen Winters und bis zur endlichen Erledigung der 
grlechiſchen Frage im Mittellaͤndiſchen Meere bleiben. 
In Gemaͤßbeit des Tractates vom 6. Juli werden auch 
4 engliſche Lintenſchiffe daſelbſt verbleiben. Die Dffis 
ciere unferer Flotte halten ſich fortwährend an den 
Kuͤſten auf, um den klaſſiſchen Boden der aſiatiſchen 
und europaͤlſchen Türkei zu durchforſchen. Die Ein⸗ 
wobner leihen ihnen darin vielen Beiſtand und zeigen 
ſich beſonders den Damen ſehr gefällig, deren mehrere 
wiſſenſchaftlich gebildete bel der Flotte ſich befinden, 
namentlich Lady Staines und Mad. Bouverle mik 
ihrer Tochter. Die Muſelmaͤnner ſind alle ſehr er⸗ 
freut uͤber den Frieden und erklaͤren ihn von Seiten 
Rußlands, dem er keine großen Vortbelle bringt, als 
ſehr gemaͤßlagt. Da fo viele Krlegsſchiffe in jenen 
Gegenden ſich befinden, ſo ſind alle Lebensmittel da⸗ 
durch vertheuert worden; fuͤr ein Huhn mußten un⸗ 
1 vr 2 Shill. und für ein Dutzend Voͤgel 9 Shill. 
ezahlen. N 

In Dublin beſteht gegenwaͤrtig eine Geſellſchaft zue 
Errichtung proteſtantiſcher Colonieen in Irland. Sie 
hielt am vorigen Mlttwoch eine Sitzung, in welcher 
der Graf v. Enniskillen praͤſidirte. Das Parlaments 
Mitglied, Hr. Moore ſetzte die Vortheile auseinander, 
die es haben würde, die wuͤſten Landſtrecken Irlands 
mit proteſtantiſchen Famillen zu bevoͤlkern. Sie wuͤr⸗ 
den, ſagte er, ſowohl moraliſchen Einfluß durch das 
Delfpiel ihres guten Betragens, als phyſiſchen, durch 
bie Belebung der Srländifchen Manufakturen haben. 
Es wurde darauf von der Geſellſchaft ein Ausſchuß 
ernannt, der dle geeignetſten Vorſchlaͤge zur Ver⸗ 
wirklichung des Planes machen ſoll. ; 

Der verſtorbene Herzog von Bridgewatter hinterlleß 
bel feinem Tode den größten Theil feiner Haͤuſer, 
ſeines Silberzeuges und ſeiner Gemaͤlde, was damals 
auf 150,000 Pfund Sterling geſchaͤtzt wurde, ſelnem 
Neffen, dem gegenwaͤrtigen Marquis von Stafford; 
zugleich erhielt derſelbe das Beſitzthumsrecht des 
Canales von Lancaſhire, mit welchem eine jährliche 
Einnahme von zo bis 80,000 Pfund verbunden iſt, die 
nach feinem Tode auf feinen zweiten Sohn, Lord 
Francis Leveſon Gower, dem gegenwaͤrtigen Staats⸗ 


feeretaie von Irland uͤbergeht; dieſer noch junge Mann 


wird mithin, wenn er feinen Vater überleben ſollte, 
einſt die größten Einkünfte in der Grafſchaft Lancaſter 
beziehen. : 
Zeitungen aus Gibraltar bis zum 7. November 
melden uns, daß, den letzten Nachrichten aus Algler 
zufolge, der Handel in dfeſem Hafen wieder einiges 
keben bekommen habe; das franzoͤſiſche Blokade⸗Ge⸗ 


zeit wegen, fo weit vom Lande entfernen muͤſſen, daß 
es dem Verkehre nicht mehr hinderlich iſt; auch ſoll es 
waͤhrend der Nacht mehreren Seeräuberfeh'ffen getun⸗ 
gen ſeyn, aus dem Hafen mitten durch die franzoͤſiſche 
Flotte zu entkommen. 5 


U : © ch w E i 3· * 
Der einſichtsvolle und patriotiſche ſchwelz. Handels⸗ 
Conſul zu Pernambuco, hat dem Vorort einen ſehr 
ausführlichen Bericht uͤber die landwirthſchaftlichen 
Verhaͤltniſſe in dieſer ausgedehnten braſilian. Provinz 
zugefendet. Die Beſitzungen find ſehr weit und es iſt 
ſehr ſchwierig, Eigentbuͤmer zu werden, dann erfor⸗ 
dern Gebaͤude, Geraͤthſchaften, Sklaven, Zug⸗ und 
Milchvieh faſt unermeßliche Summen. Die kleinen 
Pächter, Moradores, find auf Lebensmittel und 
Baumwolle beſchraͤnkt, und die reichern, Lavradores, 
welche Zuckerpflanzungen in Pacht nehmen, ſind Geld⸗ 
Verwendungen und allen Launen der Eigenthuͤmer aus⸗ 
geſetzt, und das Ergebniß s iſt, daß die ſich Anſiedeln⸗ 
den gewoͤhnlich ihr eigenes Vermoͤgen aufopfern. 

Die ſchoͤne, wie die Sitterbruͤcke bei St. Gallen, 
aus Quadern gebaute und mit einem eiſernen Gelaͤnder 
gezierte Bruͤcke, die aus dem Mittelpunkt der Stadt 

Orbe auf eine gegenüber liegende Felſenwand über einen 
198 Fuß tiefen Abgrund führe, ſoll nun kuͤnfliges 
ahr vollendet werden. Die Unkoſten werden auf 
150,000 Fr. berechnet, wovon 26,000 Fr. an frei⸗ 
willigen Beiträgen eingegangen find, "Die Bruͤcke iſt 
286 Fuß lang und 293 Fuß breit. ex 
Der franz. Bauchredner Alexander, fand bei den 
Jeſuiten in Fryburg, durch die franz. Congregatio⸗ 
niſtzn ihnen empfohlen, gute Aufnahme. Er ſpeiſte 
mit feiner Gattin bei dem Biſchof. — Hr. Oberſt 
Duͤ our von Genf macht gegenwärtig eine wiſſenſchaft⸗ 
liche Reiſe in Frankreich. ? 

Im Canton Solothurn wurde vor einigen Jahren 

ein Einwohner aus Fulenbach, obwohl er dagegen 
proteſtirte und ſeine Unſchuld betheuerte, auf bloßen 
Verdacht eines Verbrechens zu 4iäbriger Kettenſtrafe 
verultheilt; der gute Mann mußte in das Zuchthaus 
wandern. Nachdem er 2 Jahre hindurch die Strafe 
aus geſtanden, hit man den eigentlichen Verbrecher 
entdeckt und ſich endlich uͤberzeugt, daß die Be⸗ 
theuerungen des unſchuldig Verbafteten gegründet 
waren. Das Appellationsgericht zu Solothurn hat 
den Ungluͤckuichen demnach aus der Haft entlaſſen, ibm 
ine Ehrenerklaͤrung und eine Akte übergeben, durch 
welche letztere er berechtigt wird, ſich aus dem Ver⸗ 


mögen des wirklichen Verbrechers eine Summe von 


200 Louisd'or auszahlen zu laſſen. 
Griechen lan d. 


Der Courier de Smyrne meldet aus Syra vom 


5 1. und 12. Ociober: „Der Praͤſident wurde bei ſel⸗ 


* 


wartet. 


ſchwader hat ſich naͤmlich, der vorgeruͤckten Jahres⸗ 


U 


ner Ankunft hierſelbſt von dem Volke mit lauten Freu⸗ 


dens-Bezeugungen empfangen. Nachdem er an! 
Land geſtiegen war, begab er ſich nach der Kirche, wo 
ein Te Deum geſungen wurde; von hier aus beglei⸗ 
teten ihn dann die Behoͤrden nach der für ihn in Be⸗ 
reitſchaft geſetzten Wohnung. Am Abend wurde die 
Stadt erleuchtet. Von allen Seiten ſtroͤmten dem 
Praͤſidenten Bittſchriften entgegen. Am folgenden 
Tage be ſuchte derſelbe die hieſige Schulanſtalt, welcher 
der durch ſeinen philantropiſchen Eifer ruͤhmlich be⸗ 
kannte Doctor Korch vorſteht. Aus einer langen und 


genauen Pruͤfung der Schuͤler, welche gut beſtanden, 


ergab ſich, daß die kehrmethode des Vorſtehers vor 
trefflich iſt. — Der katholiſche Biſchof Monſignor 
Blancis und die Confuln der fremden Maͤchte machten 
dem Praͤſidenten ihre Aufwartung; er erkundigte ſich 
nach dem Vaterlande jedes einzelnen Conſuls und be? 
merkte, da fie ſich alle als geborne Syrioten zu er? 
kennen gaben, daß ihre Eigenſchaft als Griechiſcht 
Buͤrger mit der als Agenten einer auswaͤrtigen Macht 
unvertraͤglich ſey. — Die Demogeronten der Stadt 
find in ihren Berichten an den Praͤſidenten fehr par“ 
theliſch; fo haben ſie ibm z. B. gemeldet, daß ein 
Franzoſe, Namens Pignol, einen Griechen getoͤdtet 
babe, dagegen den Mord, den zwei Griechen an einem 
Tü:fen begangen haben, verſchwiegen. Eden fo wet 
nig verfolgen fie vor Gericht die Griechen, welche einen 
katboliſchen Prieſter mit feinem Neffen in feinem eige⸗ 
nen Hauſe ermordeten, und dann nach Naxos flohen 
wo fie mehreres von den geraubten Effekten verkauf? 
ten. Solche Vorfälle vermehren die Spannung zwi⸗ 
ſchen der katholiſchen und der griechiſchen Bevoͤlke; 
rung Syras. — Vom ıatın October. „Heute fruͤh 
um 7 Uhr hat ſich der Praͤſident auf dem Bampfſchifft 
„Hermes“ nach Dino eingeſchifft; die geſtern in den 
hieſigen Hafen eingelaufene Fregatte „Helena“ bei 
gleitet ihn.“ a 
Daſſelbe Blatt enthaͤlt noch folgende Nachrichten 
von Ebendaher von demfelden Datum: „Der Gras 
Augnuſtin Capodiſtrias läßt in Lepanto einen Pallaſt 
nach Englifcher Einrichtung und eine Kaſerne fut 
2000 Mann erbauen. In Megara iſt ein Kriegslagel 
gebildet worden. Der General Trezel iſt mit zwe 
Batagillonen, zuſammen 500 Mann ſtark, mit ei 
Schwabron Cavallerie von go Mann und mit 170 
Artilleriſten und 4 Feldſtuͤcken dahin abgegangen; auc) 
2000 Manu unregelmaͤßiger Truppen werden dort er, 
Die Beſtimung dieſer Expedition iſt noch 
nicht bekannt; man glaubt, daß fie nach Attika oder 
nach Negroponte marſchiren wird. Bekanntlich wol 
es dort, wo die Waffengefährten des General, Treze 


die Oberſten Fabvier und Burbaki, in ihren Unter? 


nebmungen ſcheiterten. Der Letztere verlor in der 
Ebene von Athen ſein keben. — Die Regierung wg | 
im Laufe des naͤchſten Monats ihren Sitz in Nopo 


1 : ie 
h bi Romana aufſchlagen. Die Abſicht des Praͤſiden⸗ 
{en fcheint dadin zu geben, nach erfolgter Ratificatlon 
es Friedens⸗Vertrages, den National⸗Congreß in ftiz 
ner gegenwärtigen Geſtalt aufs Neue zuſammenzube⸗ 
rufen, und ihm das Protokoll vom 22. März vorzu⸗ 
legen. — Der frühere Staats⸗Secretair der aus waͤr⸗ 
ungen Angelegenheiten, Herr Drieupy, an deſſen Stelle 
err Rizo getreten iſt, bat den ibm angetragenen 
Poſten beim Appellations-⸗Gerichte fe debe ne — 
Maurokordata, welcher ſeinen Abſchied nehmen wollte, 
uttzt ſeine Functionen einſtweilen noch fort, bis der 
raͤſtdent dem General⸗Commiſſatiat eine andere 
rganifation gegeben haben wird.“ 
—ͤ—ü—ͤ— — ä— —— V— 
n d An e et ed Nba 
Das Srfte Heft der Annalen des wirkl. Geh. Rat 
von Kamot b die Prezeß⸗Tabellen des Jabres 


1828. Hiernach haben bei den ſaͤmmtlichen 19 Ober⸗ 


Gerichten (mit Ausſchluß des Geh. Ober Tridunals 
und des Reviſions⸗Caſſations⸗Hofes, ſo wie mit Aus⸗ 


ſchluß der Rhein⸗Provinzen, über welche b ſondere⸗ 


Tabellen geführt werden) und' bei den dazu geboͤrigen 
ntergerichten folgende Prozeſſe geſchw bt: A. Civil: 
rozeſſe in Summa 595,974, worunter 146,454 

x Überjäprige, (21 614 mehr als im vorigen Jahre) 


davon würden beendigt, 450,458 und unbeendigt 


blleben 145,516 B. Concurs⸗Prozeſſe ſchweb⸗ 
n 3619 (9 weniger als im vor. Jahre). Davon 
wurden beendigt 987, unbeendigt blieben 2638 (57 
eniger als im vor, Jahre). C. Ltquidations⸗ 
rozeſſe ſchwebten 5727 (391 mehr als im vorigen 
5 Jahre). Davon wurden beendigt 1576, und unbe⸗ 
endigt blieben 4451 (307 mehr als im ver gen Jahre). 
Subhaſtations-Prozeſſe ſchwebten 18,982 
(1435 mehr als im v. J.), davon wurden berndigt 
884 und unbeendigt blieben 9098 (381 rad als im 
dor. Jahre). E. Criminal- und Fiskaliſche 
rozeſſe ſchw bten 38,040 (2507 mehr als im v. J.), 
davon wurden beendigt 25,575, und unbeeudigt blieben 
12 465 (632 mehr als im vor. Jahre). F. Die Ge⸗ 
immtzahl der Nachlaß⸗Regulfrungen belief ſich auf 
54912 (2282 weniger als in v. J.) 6. Die Hy⸗ 
Pöthefen, Bücher weren regulirt für 778,626 
dien dſtüͤcke, und es blieben noch 280,399 Grund⸗ 
Sec fuͤr welche ſie noch nicht regulirt waren. — 
De 


ſaͤmmtlichen Rheiniſchen Gerichten ſchwebten im, 
Sabre 1838 A. EivllsProzeſſe 75,973 (3872 


mehr als iin o. 


N , davon wurden beendigt 73219 
d 


es blieben unbeendigt 2754 (106 weniger als im 
130 B. Ebeſcheldangs Prozeſſe ſchwebten 
15 wovon 9 beendigt wurden. C. Sub haſtations⸗ 
wi zeſſe fihwebten 21, woven 19 abgemacht wur⸗ 
3 . D. Bei den Friedens» Gerichten wurden 

561 Sachen anhängiy gemocht, wovon 791 verzlichen 
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wurden. E. In der Ratbs⸗Kammer wurden 
2872 Urtheile erlaſſen. E. Die Zabl der Verhand⸗ 
lungen der Familten⸗Raͤthe (Vormundſchafts⸗ 
Sachen) belief ſich auf 7787. G. Criminal⸗ Pro⸗ 
zeſſe ſchwebten 269, welche ſaͤmmtlich beendigt wur⸗ 
den. H. Zucht⸗Polizei⸗Sachen ſchwebten 7399, 
von welchen 6527 beendigt wurden. I. Ein fache 
Polizelſachen ſchwebten 51,764, von welchen 
51,359 beendigt wurden. K. Disciplinar⸗Un⸗ 
terſuchungen ſchwebten 48, von welchen 47 
beendigt wurden. a 


Wir haben (ſagt das Edingburgh⸗Review) Steuern 
auf alles, was in den Mund geht, oder den Körper 
bedeckt, oder was der Fuß betritt; Steuern auf 


alles, was angenehm zu hören, zu ſehen, zu fuͤhlen, 


zu riechen und zu ſchmecken iſt; Steuern auf Waͤrme, 
Licht und Bewegung; Steuern auf alles, was in der 
Erde, oder in den Gewaͤſſern unter der Erde iſt; 
Steuern auf Alles, was vom Anslande kommt oder in 
der Heimath waͤchſt; Steuern auf das rohe Materkal 
und auf jede durch die menſchliche Induſtrie binzuge⸗ 
fuͤgten neuen Werth; Steuern auf die Bruͤde, womit 
der reiche Mann ſich den Appetit verdirbt, und auf die 


Arznei, welche ihn wieder herſtellt; Steuern auf den 


Hermelin, welcher den Richter ſchmuͤckt, und auf den 
Strick, mit welchem der Deliquent aufgeknuͤpft wird; 
Steuern auf den Taback des armen und auf die Ge⸗ 
wuͤrze des reichen Mannes; Steuern auf die Sarg⸗ 
naͤgel und auf die Baͤnder der Braut; wir moͤgen zu 
Bette oder zu Tiſche ſeyn, ſtehen oder liegen — überall 
Steuern. Der Knobe peitſcht feinen beſteuerten Krel⸗ 
ſel, der bart ſoſe Juͤngling baͤndigt fein beſteuertes 
Pferd mit einem beſteuerten Zügel auf einer beſtenerten 
Landſtraße, und der ſterbende Engländer gießt feine 
mit 7 Proc. beſt uerte Medicln in einen mit 22 Proc. 
beſteuerten Loͤffel, macht fein Teſtament auf einem 
8 Pfd. Sterl. Stempelbogen, und ſtirbt in den Armen 
feines Apothekers, welcher für ſein Privileg ium 
100 Pfd. Sterl. Picenz bezahlt hat. Seine ganze 
Hinterlaſſenſchaft wird ſodann mit 2 bis 10 Proc. 
beſteuert, Außer den Sporteln für das Probatum 
ſeines Teſtaments, werder babe Sporteln fuͤrs Begraͤb⸗ 
niß unter dem Altare verlangt. Seine Tugenden wer⸗ 
den fuͤr die Nachwelt auf beſteuerten Marmor ge⸗ 
ſchrieben, und um keine Steuern mehr zu zahlen, 
mußte er zu feinen Vätern gehen. f 

Aus Greifswald vom 5. Decbr. wird gemeldet: Une 
fere Univerſttaͤt hat einen großen Verluſterlitten : Herr 
Dr. Fr. Roſentpal, Profeſſor der Anatomie und Phy⸗ 
ſioſogte, durch feine mannigfaltigen gediegenen wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Leiſtungen im In- und Auslande ruͤhmlichſt 
bekannt, endrte heute nach einem längeren ſchweren 
Lelden fein irdiſches Daſeyn. 
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Nachrichten aus Schwedt zufolge, ſcheint ſich ſowohl 
dort als bei allen uͤbrigen benachbarten, an der Oder 
belegenen Ortſchaften der Neunaugenfang von Jahr 
zu Jabr mehr zu vermindern, fo daß man der Bes 
ſorgniß Raum giebt, daß derſelbe gänzlich eingehen 
werde. In dieſem Jahre und namentlich in dem ver⸗ 
wichenen Monat (ſonſt dle eigentliche Zeit des gedach⸗ 
ten Fanges) hat bei dem ſo fruͤhzitig eingetretenen 
Froſt der ganze Fang dem Vernehmen nach nicht 
mehr als etwa 100 Schock betragen, waͤbrend in 
11 Jahren der Fang ſich auf 5 bis 6000 Schock 
kllef. * 


Zu Aachen hat ſich, nach einer Bekanntmachung des 
daſigen Landraths und Polizei-Direktorts von Coͤls, 
dom 2, December, kuͤrzlich der Fall ereignet, daß 
4 Kinder eines dortigen Einwohners in Fo ge des Ge⸗ 
nuſſes von gefärbten Oblaten, bedeutende Bergiftungsz 

Zufaͤlle erlitten haben. Bei der ſpaͤter angeſtellten 
chemiſchen Unterſuchung fand ſich, daß bei jenen 
Oblaten zur Hervorbringung der rothen und blauen 
Farbe Zinnober und Mineralblau gebraucht worden 
war. Die geſetzliche Beſtrafung der Schuldigen iſt 
eingeleitet. 


Zum Futter für die Loͤbin, welche der Kafſer von 
Marokko dem Konig von Schweden geſchenkt, hatte 
derſelbe 50 Schaafe mitgegeben, wovon nur 48 ver⸗ 
braucht wurden. Ein Araber und ein ſchwarzer Jude 
begleiteten die Sendung. 


Man kann ſich keine Vorſtellung von der ung heuern 
Mens von Fiſchen machen, welche die Wolga lies 


fert, die bei Aſtrachan in den caspiſchen See faͤllt. 


Der Kaiſer Paul ſchenkte ben beiden Fuͤrſten 
Kourak in den Fiſchfang der Wolga. Der reiche 
Grieche Warwachi hatte ihn lange Zeit fuͤr den 
jahrlichen Pachtzins von 500,000 Rubeln Banco ges 
pachtet und erwarb ſich dabei ungeheueres Vermögen, 
Jetzt iſt der Fiſchfang für 900,000 Rubel an einen 
rufſtſchen Kaufmann Sapojnikoff verpachtet, der 
ſich mit feinen Thellhabeen ſchon ebenfalls ſehr berel⸗ 
chert bat. Er beſchaͤſtigt damit 8 bis 10, 00 Arbei⸗ 
ter; der ganze Fluß iſt mit feinen Hütten und Angels 
daten bedeckt und er verſorgt ganz Rußland mit dem 
größten Theile der eingeſalzenen und geraͤucherten 
Fiſche, die es waͤhrend ſeiner langen Faſten verzehrt. 
Zuletzt liefert er Italien und Griechenland den 
Caviar und foſt ganz Europa die Hauſenblaſe, welche 
feine Beduͤrfniſſe erdeiſchen. — Der franzsſiſche Ret⸗ 
fende Gamba war Augenzeuge dieſes Filchfanges 


\ 


und beſuchte die großen Keller, worinnen man Die 
Fiſche einſalzte und aufbewahrte. Diefe Anſtalt geht 
ins Ungeheure. Von der Groͤße der Stoͤre, die mau 
Baloug na nennt und die den Caviar liefern, kann 
man ſich kaum eine Vorſtelung machen; es giebt 
Stoͤre, welche 2400 Pfund wiegen; dle Salme, dle 
Karpfen, die Sterlets, die Haufen, alle dieſe fehl 
in keinem Verhaͤltniſſe mit ber Größe der Fiſche M 


Europa. 


Eine Nord⸗Amerlkauiſche Zeitung giebt mit SP 
rufung auf den Spaniſchen Geſchichtsſchrelber Fraß 
Antonia Agapida, Notizen über den Urſprung des Par 
plergeldes; Letzterer erzähle nämlich in feiner Br 
ſchreibung von der Eroberung Granada's, daß det 
Graf von Tendilla, als er im Jahre 1484 in det 
Feſtung Alhama von den Mauren belagert wurde, und, 
von Gold und Silber entbloͤßt, feinen Soldaten den 
Sold nicht zahlen konnte, weshalb dleſe laut zu murrel 
begannen, ſich dazu entſchloß, auf mehrere kleine Stüdt 
Papier verſchiedene Surnmen zu ſchreiben, fie mi 
ſeinem Namen zu unterzeichnen und den Soldaten al 
Zahlung zu geben. Eine zu gleicher Zeit von ihm er 
laſſene Proclamation an die Einwohner, worin er 
mit Androhung ſtrenger Beſtrafung zur Honorirund 
feiner Handſchrift aufforderte und ſich dabei feierlich 
zur einſtigen Ruͤcktahlung verpflichtete, ſetzte dielt 
129005 fte ehrt 5 e un Dew 

en Ge reiber zufolge ſo ra i e 
Wort ritterlich Behalten abe Da . 
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Todes Anzelge n. 

Das den 27. November um halb 3 Uhr in Bregiar 
an einem Nervenſchlage ſchnell erfolgte Ableben mei 
5 lin Ache Mannes, des Hofmarſchal, 
rafen Archibald v. Keyſerling, zei biet 
durch ergebenſt an. 5 ee a 
e Jauer. Pr h 
Wilhelmine Gräfin Keyſerlin l, 

Gräfin zu Dohna. 9 
F 
Theilnehmenden Verwandten und Freunden zeigen 


wir den am 9. December zu Pitſchen erfolgten ſchmel 
lichen Todesfall unſers geliebten Satte ara Wa 0 


— > z m = 
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des ehemaligen Wirthſchafts-Inſpector e 


auf Biſchdorff, durch zunehmende Schwäche und hl 

zugetretenem Schlagfluß, In einem Alter von 69 JA 

ren und 4 Monaten, zur ſtilen Theilnahme an!: 
Die binterlaſſene Wittwe, Kinder und Enkel. 


5 Beilagf 


N 
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Beilage zu No. 294. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
| Vom 15. December 1829. a 


. a . . e . a EEE ER 


In W. G. Kors Buchhandl. iſt iu haben: 


Stromer, Dr. J. N., Encyklopaͤdiſches 
Woͤrterbuch des Ae eu 
Rechts, in einer alphabetiſchen Darſtellung des 

kandrechts, der Gerichts- und Criminal⸗Ordnung, 

der Hypotbeken⸗, Depoſital ⸗, Agriculture und 

Sportel⸗Geſetze, nebſt deren Ergaͤnzungen und 

Abaͤnderungen. Ein praktiſches Handbuch 

für Juriſten ꝛc. gr. 8. Berlin, br. 2 Rtir. 20 Sgr. 
Taylor, Mrs., Des Chriſten Erdenwallen. 

Eln Andachtsbuch für Gebildete aller Confeffionen. 

Deutſch don Dr, E. L. Brauns. Mit 1 Titels 

kupfer. 12. Braunſchweig. br. 27 Sgr. 

ehſe, Dr. E., Das Leben und die Zeiten 

Kaifer Otto's des Großen, aus dem alten 
Hauſe Sachſen. Ein diſtoriſcher Verſuch. Mit 

Beilagen und einer Charte. gr. 8. Dresden. 
en 2 Rthlr. 15 Sgr. 

olger, Dr. W. F., Anleitung zur Länder: 
und Voͤlkerkunde. Fur Bürger: und Land⸗ 
ſchulen, fo wie zum Selbſtunterricht. ıffe Abtheil. 
Europa, 2fe gänzlich umgearb. und verm. Aufl. 
gr. 8. Hannover. 20 Sgr. 


Taſchenb uch, chriſtliches, auf das Jahr 1830. 
Herausgegeben von K. A. Döring. 12. Elber⸗ 
feld. geb. init Goldſchnitt. 25 Sgr. 


f Literature étrangere. 

Beauties of the poets of Great Britain, with ex- 
planatory notes, selected and arranged Th. Col- 
lins Banfield. Vol. I, in 8. Brunswick. 1829. 
cart. 2 i 1 Rthlr. 15 Sgr. 
ours de correspondence commerciale, suivi de 
Inodeles des actes et tranactions du commerce de 

“terre et de mer etc., pax J, H. Deley-Termoz. 
in 8. Lubeck. 1829. 1 Rthlr, 
*trait du portefeuille d'un illustre personnage du 


19. siecle; deux contes publies d’apres leg ma- 


nuscrits autographes. in 12. Leipzig. 1829. br. 
5 8 \ 15 Sgr. 


let al ita i dn 
Von Seiten des unterzeichneten Koͤnigl. Ober⸗Lan⸗ 
des Gerichts wird auf den Antrag der verwittweten 
Majorin Sommerkorn, deren am 10. September 
1794 geborner Sohn Carl Friedrich Sommerkorn, 
welcher unter dem Vorgeben, beim Militair einzutre⸗ 


N ten, ſich im Jahre 1811 von derſelben ſich wegbegeben, 


o wie deſſen etwa unbekannte Erben und Erbnehmer, 


N 


hierdurch oͤffentlich vorgeladen, ſich vor oder ſpaͤte⸗ 
ſtens in dem auf den Aten Februar 1830 Vormit⸗ 
tags 11 Uhr, vor dem Deputirten Herrn Oberlandes⸗ 
Gerichts-Referendarius Sommerbrodt ande 
raumten Termine im Partheien-Zimmer des hieſigen 
Ober⸗Landes-Gerichtshauſes, ſchriftlich oder perſoͤn⸗ 
lich zu melden, und daſelbſt weitere Anweiſung zu er⸗ 
halten, widrigenfalls auf die Todeserklaͤrung des 
Carl Friedrich Sommerkorn und was dem anhaͤn⸗ 
gig, nach Vorſchrift der Geſetze erkannt werden wird. 
Breslau den 3. April 1329, 

Koͤniglich Preußiſches Ober-Landes⸗Gericht 

von Schleſten. a 


Edictal⸗ Citation. 

Auf den Antrag des Koͤnigl. Fiscus wird der aus⸗ 
getretene Kantoniſt Johann Franz. Amand. Klaar 
aus Daͤtzdorf, welcher ſich aus ſeiner Heimath ohne 
Erlaubniß entfernt, und ſeit dem Jahre 1811 bei den 
Kanton⸗Reviſtonen nicht geſtellt hat, zur Ruͤckkehr 
binnen 12 Wochen in die Koͤnigl. Preuß. Lande hier⸗ 
durch aufgefordert. Es iſt zugleich zu ſeiner Verant⸗ 
wortung hieruͤber ein Termin auf den aten Fe 
bruar 1830 Vormittags 10 Uhr vor dem Ober⸗ 
Landes⸗Gerichts⸗Referendarius Herrn Merkel II. 
im Partheien-Zimmier des Ober⸗Landes⸗Gerichts an⸗ 
beraumt worden, wozu derſelbe hierdurch vorgeladen 
wird. Sollte Provocat in dieſem Termine nicht er⸗ 
ſcheinen, ſich auch nicht einmal ſchriftlich melden; ſo, 
wird angenommen werden, daß er ausgetreten ſei, 
um ſich dem Kriegsdienſte zu entziehen, und auf Con⸗ 
fiscatlon feines geſammten Igegenwaͤrtigen, als auch 
kuͤnſtig ihm etwa zufallenden Vermoͤgens erkannt 
werden. Breslau den 7. October 1829, 

Koͤnigl. Preuß. Ober Landes⸗Gericht von Schleſten. 


Subhaſtatlons⸗ Patent. 

Auf den Antrag eines Glaͤubigers, fol im Wege 
der Execution die in dem Domalnen⸗Amts⸗Dorfe 
Gros-Schimmnitz sub. No. 7. belegene, beſage der 
hier und dem Patent bei dem Koͤnigl. Stadt⸗Gericht 
Oppeln beigefügten, auch in bieſiger Regiſtratur jeden 
Tag zu inſpleirenden Taxe, auf 522 Rthlr. 13 Sgr. 
gewuͤrdigte, dem Mihias Nozive gehörige roboth⸗ 


frele Graͤnzbauerſtelle, in terminis den 16. November, 


den raten December 1829 bier, und peremtoriſch 
den Iten Januar 1830 in loco Gros⸗Schimm⸗ 
nitz öffentlich verkauft und ſofern geſetzliche Umſtaͤnde 
nicht eine Ausnahme erheiſchen, der Zuſchlag an den 
Meiſtbietenden erfolgen. 
Proskau den ıflen Auguſt 1829. 
Koͤnigl. Preuß. Domainen Juſtiz⸗ Amt,. 


e Bekanntmachung. 

Von dem unterzeichneten Königlichen Lands und 
Stadt⸗Gericht wird hiermit bekannt gemacht: daß 
der Staatsbürger Samuel Nathan Sachs und die 
Mariane Sachs hHiefeldft bei der von ihnen einzuge⸗ 
henden Ehe die nach dem bier geltenden Kirchenrechte 
des Viſchofs Caspar vom I2ten September 1567 im 
Falle der Vererbung eintretende allgemeine Guͤterge⸗ 
meinſchaft durch einen Vertrag ausgeſchloſſen haben. 

Muͤnſterberg den zıflen November 1829. . 

Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 
Subhaftations = Bekanntmachung. 

Die zu Wieſchkowitz im Nimptſchſchen Kreife sub 
No. 29. gelegene zum Gottlieb Pilzſchen Nachlaffe 
gehörige Freiſtelle, welche gerichtlich auf 364 Rthlr. 
20 Sgr. abgeſchaͤtzt worden, ſoll auf den Antrag der 
Erben, im Wege der nothwendigen Subhaſtat on 
meiſtbiethend verkauft werden. Es iſt hierzu ein ein⸗ 
ziger peremtoriſcher Bietungs Termin auf den 
27ſten Februar 1830 Nachmittogs um 2 Uor, 
in unſerer Kanzlei dieſelbſt angeſetzt, zu welchem 
zahlungsfaͤbige Kaufluftige eingeladen werden, um 
ihr Gebot abzugeben, wo alsdann der Meiſtbietende 
den Zuſchlag zu gewaͤrtigen hat, im Fall ein geſetzlich 
zuläifiger Widerſpruch von den Intereſſenten nicht 
erkläre wird. Uebrigens kann die Taxe zu jeder 
ſchicklichen Zeit in unſerer Regiſtratur, ſo wie an der 
biefigen Gerichtsſtaͤtte und im Gerichtskretſcham zu 
Wieſchkowetz, elngeſeben werden. 

Zobren den 12ten November 1839. i 
Das Koͤnigl. Land- und Stadt⸗-Gericht. 


Edictal⸗ Citation. 
Die Suͤdfrüchte⸗Haͤndler Joſeph.und Franz Jonky, 
Vater und Sohn, aus Gottſchee in Krain, werden 
hierdurch vorgeladen, in dem zu Publikation des in 
Unterfnhungsfachen wider fie ergangenen Urtels auf 
den aten Februar 1830 Vormittags um 10 Uhr auf 
bieſigem Stadtgericht anberaumten Termine zu er⸗ 
ſcheinen, und daſelbſt die Publication des gedachten 
Urtels bei ihrem Ausbleiben aber zu gewaͤrtigen, daß 
ſolches für rechtskraͤftig erachtet, und In die confis⸗ 
cirten Gegenſtaͤnde vollſtreckt werden wird. 
Schweidnitz den 7ten December 1829. 
Koͤnigl. Haupt⸗Steuer⸗Amts⸗Juſtitlariat. 
Jany, Koͤnigl. Juſt z-Ratb. a 


5 Bekanntmachung. 

Die Herren Kramſta & Söhne zu Freyburg ic. 
beabſichtigen auf dem von ihnen erkauften, am rech⸗ 
ten Boberufer zu Nieder⸗Wernersdorff bieſigen Kreis 
ſes, dem Langerſchen Bauergute gegenüber gelegenen 
Grundſtuͤck eine Fabrick, welche durch ein oberſchlaͤ⸗ 
giges Waſſerrad in Thaͤtigkelt geſetzt, und auf wel⸗ 
ches das Waſſer aus dem Bober durch 2 Fuß hoͤhere 
Spannung deſſelben, und mittelſt eines zu ziehenden, 


* 
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unterhalb des Fabrickgebaͤudes wieder in den Vober 
zu fuͤhrenden 12 Fuß breiten Grabens geleitet werden 
fol, anzulegen. Alle diejenigen, welche durch bieſe 
Anlage eine Gefaͤbrdung ihrer Rechte befürchten, wer⸗ 
den daher in Gemaͤß heit des Ediets vom 28ſten Octo⸗ 
ber 1810 hierdurch aufgefordert, ihre diesfaͤlligen Wis 
derſpruͤche binnen 8 Wochen praͤcluſiolſcher Friſt, vom 
Tage dieſer Bekanntmachung an, hier einzulegen. 
Sollten innerhalb dieſer Friſt keine Widerſpruͤche ſich 
gefunden haben, fo wird alsdann die Erlaubniß zu 
Anlegung gedachter Fabrick hoͤheren Orts in Antrag 
gebracht und auf ſpaͤtere Einwendungen nicht mehr 
geruͤckſichtiget werden. 

Bolkenhayn den 23ften November 1829. 

g Koͤnigl. Landrath. 
Freiherr von Sehr⸗Thoß. 
Edietal⸗Cftallo n. 

Der aus dem Dorfe Groͤbnig Leobfhäger Krelſes, 
in Oberſchleſien gebuͤrtige, angeblich vor 16 Jahren 
nach Oeſterreich auf Arbeit gegangene Gottfried 
Grober, der ſich einer unverbuͤrgten Nachricht zu 
Folge, in der Gegend zwiſchen Peſt und Oven aufhal⸗ 
ten ſoll, oder feine etwann zurückgelaffenen Erben und 
Erbnehmer, werden hierdurch vorgeladen, ſich binnen 
9 Monaten, ſpaͤteſtens aber in termino den zoſten 
April 1830, bier ſchriftlich oder perſoͤnlich zu mel⸗ 
den, widrigenfalls wird der Gottfried Grober 
gerichelich für todt erflärt, und fein im hieſigen 


Depoſttorlo befindliches vaͤterliches Vermögen von 


129 Rthlr. 23 Sgr. 8 Pf. ſamt Zinſen feinen Ges 
ſchwiſtern zuerkannt werden. f 
Groͤbnig den 7ten Juny 1829. 
Koͤnſaliches Gerichts- Amt hierſelbſt. : 
| Betanntmachung. f 
Die Roſina Stolper und der Schuhmacher Johann 
George Wagner haben vor ihrer mit einander zu⸗ 
ſchließenden Ehe die ſtatutariſche eheliche Guͤterge⸗ 
meinſchaft ausgeſchloſſen, welches hierdurch bekannt 
gemacht wird. Bernſtadt den arſten Novbr. 1829. 
Das Herzogliche Stadt- Gericht. 
E dicetal⸗ Citaro en. Bi 
Von dem unterzeichneten Gerichte, wird der am 


Iſten Mär; 1795 geborne Sohn des im Jahre 1813 


zu Waſchnik verſtorbenen ehemaligen Gutsbeſſtzers 
Earl von Wachowsky, Namens Erdmann Joſepß 
Anton von Wachowsky, welcher ſich bei ſeinem | 
Vater bis zum Jahre 1812 aufgebalten, zu welchel 
Zeit er, als die franzoͤſiſchen Heere nach Rußland 
marſchirten, aus dem vaͤterlichen Hauſe mit dem 
Vorgeben ſich entfernte, beim Militair Dienſte zu 
nehmen, und ſeitdem von feinem Leben und Aufenk⸗ 
halte feinen Verwandten keine Nachricht gegeben, 
fo wie deſſen etwanige unbekannte Erben und Erbneb“ 
mer, auf den Antrag ſeines Vormundes und feiner 
Geſchwiſter hlerdurch aufgefordert, ſich binnen neun 


1 


* 
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Monaten bei dem unterzeichneten Freiſtandesberrlich 
Beuthner⸗Gerichte, 


oder] in deſſen Regiſtratur 
ſchriftlich oder perfoͤnlich zu melden, und daſelbſt 
weitere Anweiſung zu erwarten, ſpaͤt-ſtens aber in 
dem auf den Sten Juny 1830 Vormittags um 
9 Uhr hieſelbſt anberaumten Termine entweder pers 
ſoͤnlich, oder durch einen zulaͤſſigen Bevollmaͤchtigten 
zu erſcheinen, und die Idendttaͤt ihrer Perſon nachzu⸗ 
welſen, im Falle des Ausbleibens aber gewaͤrtig zu 
ſeyn, daß der Verſchollene fuͤr todt erklaͤrt, feine 
etwanigen unbekannten Erben und Erbnehmer, mit 


ihren Anſpruͤchen an den Nachlaß deſſelben werden 


praͤcludirt werden, daß überhaupt demnaͤchſt was 
dem anhaͤngig nach Vorſchrift der Geſetze erkannt, 
insbeſondere ader das Vermoͤgen des Verſchollenen 
feinen naͤchſten ſich legitimirten Erben nach der geſetz⸗ 
lichen Erbfolge zuerkannt werden wird. 

Tarnowitz den 23ften Juny 1829. 


Graͤflich Henkel von Donnersmark Freiſtandes⸗ 


RR berrlich Beuthner - Gericht, 
Edictal> Citation. 

Das Leopold Reichsgraͤflich von Gafchinfche 
Gerichts⸗Amt des Lehnes Katſcher macht blerdurch 
nicht nur bekannt, daß das Hypotheken⸗Inſtrument 
de dato Leobſchuͤtz den ıften Februar 1811 über das, 
auf die sub. Nro. 13. zu Lehn Langenau gelegene, 
den Joſepb Dehmel ſchen Eheleuten gehoͤrlge Robotb⸗ 
3. ex Decreto vom 
ꝛaten Februar 18 71 für den Pachter Heinrich Maͤſe 
u Klein⸗Rudnick eingetragene Capital per 66 Rehlr. 
16 Gr., nebſt Recognition vom raten Februar 1811 


verloren gegangen iſt, ſondern ladet auch zugleich den 


etwanigen Inhaber oder deſſen Erben, Eeſſionarien, 
oder welche ſonſt in die Rechte derſelben getreten ſeyn 
Möchten, zu dem auf den I6ten Januar 1830 
ormittags 10 Ubr zur Anmeldung der Anſpruͤche an 
as gedachte Hypotheken-Inſtrument, auf hiefiger 
erichts⸗Amts-Canzley anſtehenden Termine, unter 
er Verwarnung vor: daß wenn ſich der J haber bes 
Inſtruments nicht melden, und feine Anſpruͤche daran 
nicht nach en ſollte, er als boͤslicher Inhaber 
deachtet und ihm ein ewiges Stillſchwelgen auferlegt, 
. Inſtrument ſelbſt fuͤr Null- und nichtig erklaͤrt, und 
em rechtmaͤßigen Inhaber ein neues Inſtrument wird 
ausgefertigt werden. Leobſchuͤtz den 28. Septbr. 1829. 
Das Gerichts-Amt des Lednes Katſcher. 

ö Edictal⸗Citatton. 
y Polniſch-Wartenberg den ı2ten Mai 1829. Auf 
wirds der Freimann Gottlieb Puſchſſchen Erben 
0 rd von Seiten des unterzeichneten Gerichts + Amts 
ER Mit⸗Erbe, der bereits ſeit dem Jahre 1806 ab⸗ 
fell eude Schneider Johann Gottlieb Pu ſch, welcher 
ne Zeit von feinem Leben und Aufenthalte keine 
rück ere Nachricht gegeben hat, ſo wie deſſen etwa zu⸗ 
gelaffene unbekannte Erben und Erbnehmer hler⸗ 


I 


mit dergefmle Sffentlich vorgeladen: daß derſelbe oder 
ſeine etwanigen Erben binnen 9 Monaten, ſpaͤteſtens 
aber in dem auf den 25ſten Januar 1830 anbe⸗ 
raumten praͤcluſiviſchen Termine in der Kanzlei des 
unterzeichneten Gerichts⸗Amts perſoͤnlich oder ſchrift⸗ 
lich ſich zu melden, ausbleibenden Falls aber zu ge⸗ 
waͤrtigen habe, daß gedachter Johann Gottlieb Pu ſch 
für todt erklaͤrt und fein zuruͤckgelaſſenes Vermögen 
nur demjenigen uͤberwieſen werden wird, denen es 
nach ſeinem Ableben geſetzlich gebuͤhrt. a 
Das Gerichts-Amt der Kraſchner Guͤter. 


Auctions ⸗ Anzeige. 

Mittwoch als den ı6ten d. M. und folgende Tage, 
fruͤh um 9 Uhr, werde ich auf der Oblauerſtraße im 
blauen Hirſch, fuͤr auswaͤrtige Rechnung noch zwei 
Kiſten mit Schnittwaaren, als ſeidene und halbſei⸗ 
dene Zeuge, Indiens, Merino's, Flortuͤcher, Blu- 
men u. dgl. mehr, meiſtbleteud verſteigern. 5 

Piere, conceſſ. Auctions-Commiſſarius. 


Ausverkauf von Tiſchler⸗ Meubles. 
Bey Gelegenheit des bevorſtehenden Chriſtmarkts 
empfehle ich mich mit einem wohl aſſortirten Vorrathe 
verſchiedener zu Feſtgeſchenken geeigneten Tiſchler⸗ 
Meubles, die ich zum Bebuf des beabſichtigten Aas⸗ 
verkaufs gegen die billigſten Preiſe zu offeriren im 
Stande bin. Nicht minder erbiete ich mich zur ſofor⸗ 
tiger Ausführung neuer Beſtellungen. 

Mein Stand iſt auf dem Buttermarkte in der Naͤhe 
der Riemerzeilen-Ecke, und zwar an der ſogenannten 
Mehlbude. Eleonore verw. Renner, 
wobnhaft J unkernſtraße No. 26. 


DAAD ADAM | 
$ Meubles und Spiegel $ 
$ in allen Holzarten, modernſte Fagons, find_$ 
$ fers in großer Auswahl vorraͤthig, und $ 
§ wird jede in dieſes Fach einſchlagende Be⸗ 5 
8 


$ ftellung prompt ausgeführt bei 
$ Gebrüder Bauer, Ring Ro. 2. 
T 
Schoͤne graue und grüne Papag ay, 
wie auch Harzer Carnarken-Voͤgel, gute Schläger, 
und andere klelne Singvoͤgel, find angekommen zum 
Verkauf, in der Friedrſch⸗Wilhelms⸗Straße zum 
Kronprin: No. 6. eine Treppe boch. 


5 nee % 
Immortellen-Arbeiten aller Art werden von mir 
noch immer, wie ſeit dem Anfange der Erfindung, zu 
den Koͤglichſt biltigen Preifen nach Beſtellung verfer⸗ 
tigt und bitte deswegen ſich direkt Poſtfrei an mich 

hierher geneigt zu wenden. 
Reichenbach in Schlefien den Pe Decbr. 1829, 


e ten (23 
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Literariſche Anzeige f 
Bel mir iſt erſchienen und in allen ſollden Buch⸗ 
handlungen, Breslau bei G. P. Aderholz (Ring 
und Kraͤnzelmarkt⸗Ecke) zu erhalten: 


Des Lebens Sturm und 


Sonnenſchein. 
Erzählungen und biographiſche Skizzen aus dem Le⸗ 
ben guter und entarteter Menſchen, der reiferen 
Jugend zur Ermunterung und Lehre, von Ebers⸗ 
berg. 8. 245 Seiten, mit 1 Kupfer, in elegan⸗ 
tem Umſchlag - 20 Sgr. 
; L bene dene os 
ue Erzaͤhlungen für die reifere Jugend, 
W der Menſchen⸗, Tugend⸗ und Vater⸗ 
landsliebe. Von Ebersberg. 8. 218 Seiten. ge⸗ 
heftet ? 15 Sgr. 
Der junge Mann in der Welt. 
Eine freundliche Anleitung leicht, glücklich und ange⸗ 
nehm mit Menſchen aus allen Staͤnden zu leben. 
Zunächft zum Beſten junger Leute verfaßt, von 
Ebersberg. Zweite Auflage. 243 Seiten. broch. 
im Umſchlage 3 20 Sgr. 

1 


u f e 
dlicher Rath für die weibliche Jugend, im ges 
e e und zu degluͤcken. Von 
9 Ebersberg. brochirt 158 Seiten 20 Sgr. 

Was „der junge Mann in der Welt“ Juͤnglngen 

ward, fol die „Luiſe“ der edleren weiblichen Jugend 

ſeyn. Dieſe Schrift if leicht verſtaͤndlich, erheiternd 
und zart geſchrieben. Kein gefuͤhlvolles, tugendhaf⸗ 
tes Mädchen wird fie ohne Nutzen und wahre Anres 
gung zum Guten durchleſen. 

Der Menſch und das Geld. 

Wohlgemeinte Nathſchlaͤg :, Geld redlich zu erwerben, 
es klug zu erhalten und weiſe zu verwenden. Zur 
ernſtichen Bederzigung für junge und alte Leute, 
für niedere und höhere Staͤnde, von ns 

20 f 
Was macht uns glücklich? 

Dem Gluͤcklichen zur Warnung, um glücklich zu blei⸗ 
ben, dem Ungluͤcklichen zur Lebre, um glücklich zu 
werden — zur Erkenntulß, zur Beruhlgung, zum 
Troſte für Alle, von Ebersberg. Zweite 1 
broch. N . 

err Ebersberg, ein wuͤrdiger Nachfolger 
N iſt fo bekannt, daß ich feinen Schriften 
keine U an Er 
ember 1829. 
a en F. Ten dle r. 
N Geräucherte Speckbicklinge, hamburger Rauch- 
Fleisch und geräucherte Pommersche Gänsebrüste 


& wieder und oflerirt: y 
de Christian Gottlieb Müller. 


— 


ns Literariſche Anzeige. N 
Bei G. P. Aderholz in Breslau, (Ring⸗ und 
Kraͤnzelmarkt⸗Ecke) iſt za haben: 
Sichere Huͤlfe fuͤr alle Diejenigen 
welche an 


Unterleibsbeſchwerden 


und ſchlechter Verdauung leiden. Nebſt den noͤthi⸗ 


gen Recepten. Von einem praktiſchen Arzte. 8. 


12 Sgr. 

Bei Heilung a 
der krankhaften Verdauung 
in den mittlern Lebensalter des Menſchen. Mit Ruͤck⸗ 
ſicht auf die verſchledenen Modificationen derſelben, 
als: Magenſaͤure, Magenkrampf, Kelik, Anhaͤuſung 
von Schleim oder Galle im Darnıfanal, Haͤmorrho⸗ 
dalbeſchwerden und Hypochondrie. Ein Buch zur 
Belehrung für alle die welche an dleſem Uebel leiden, 


oder eine Anlage zu demſelben haben. Von Dr. Sr | 


Richter. 8. 13 Sgr. 
* 1 * O f TE? rt 3 
N 
guter und billiger Waaren. 


Elbinger marinirte Bricken in stel Faͤßchen 
als auch einzeln das Stuͤck 1 N 


\ 14 Ser . 
Marin'rter Elb⸗ Lachs in /8tel Faͤßchen, als auch 


einzeln das Pfuad 


ER I . 
Fette neue n Heringe in Fäden, als 


auch einzeln das Stuͤ 


- 425 S r. 
Fette neue engliſche (den hollaͤnd. faſt gleich) 10 £ 


Faͤßchen, als auch einzeln das Stuͤck 1 Sgr⸗ 
Fette Delicateß⸗ Heringe in Faͤßchen, als auch 
einzeln 5 Stuͤck für 1 Sgr. 
Hollaͤndiſche marinirte Heringe mit Eſſig, Oel, 
Pfeffergurken, marin. Zwiebeln und Capern 23 Sgr. 


bis 3 Sgr. 


Kleine marinirte Zwiebeln das prruß. Quart 

i 1 Sgr⸗ 

Beſte eingelegte Pfeffer gurken, das en Nuss 
U 


Sgr. 
Wirklichen Weineſſig, das preuß. Seb Sgr. 


Braunſchweiger Cervelat⸗Wurſt, p. Pfd. 15 Sgr. 


Berliner Schlack-Wurſt, p. Pfd. r. 

Berliner Schinken p. 555 pf 15 er 

Feines Chocoladen⸗Suppen⸗ oder Content» Mebl, 

P. Pfb. 8 Sgr. 

empſtehlt don vorzuͤglicher Guͤte zu geneigter Abnahme, 
Friedrich Guſtav Pohl in Breslau, 


Schmiedebruͤcke No. x0. 9 


Winter ⸗Handſchuhe 
fuͤr Damen, Herren, Maͤdchen und Knaben 
empfiehlt zu billigen Preiſen ig 
M. Sachs jun., 
gruͤne Röhr Seite Nro. 33. 


PERTES| 


Auch für die diesjährige Weihnachtszeit empfehlen 
wir als angenehme Geſchenke fuͤr Raucher die feinſten 
Tabake unter der Etiquette: 
Präſent⸗Canaſter 

„aus den Spitzen der edelſten amerikaniſchen 

„Gewaͤchſe beſtehend“ . 

dle große roſafarbene Buͤchſe 223 die kleine 114. Sgr. 
blau 2 18 „ „ 9 
re z , 122ͤñ% 6 „ 
En 4 ‚gelb. = VV 

die feinſten Cigarren 


ferner f a 
u bunten Pappkaͤſtchen zu so und 100 Stuͤck zum 
reife. von 10 Sgr. bis 23 Rthlr. 
Breslau Schmiedebrüde Nro. 59 
N Taback⸗Fabrik 
von Krug und Herzog. 


— X—————— —— u —— 
Aecht vergoldete Wiener Holz⸗Leiſten 
u Bildern, Splegelrabmen, Zimmers, Altar⸗ und 

andern Vergiirungen; 
Neiſe⸗Portefeuilles und Brieftaſchen, 


acht engliſche Sattel und Zaͤume, 

0 abracken, Sporen, Kandaren, Trenſen, Steig⸗ 
0 gel, Reit⸗ und Fahrpeitſchen, ſo wie vorzuͤgliche 
Herren⸗ und lackirte Domeſtiquen⸗Huͤte, erhielten 

nd verkaufen zu den mohlfeilften Preiſen: 

Huͤbner u. Sohn, 
am Ringe No. 48, neben der Naſchmarkt⸗ 
Apotheke zum goldnen Hirſch. 

OO00 0000000000800 
„ Äecht fliessenden Astra- * 8 


chanischen Caviar, g 


8 
1 
* 


oo 


D 

9 

9 

N . 

6 von seltener Schönheit, geräucherte Pom- 

N Mersche Gänsebrüste, desgl. Speckbicklinge, 6 

Marin. Bricken, Aal und Lachs, so wie auch 

Brosseitalienische Maronen; türkische Hasel- 
üsse, MandelninweichenSchaalen, frische G. 

N Pariser und Düsseldorffer Moutarde und () 

N 

N 

N) 


Gremser Senft, empfielilt im Ganzen und 0 


Einzeln billigs, die Handlang 0 

| . von Eduard Thamme, O 

8, in Oppeln, 0 

SS dees 
armbi 


bon 8 et ; 
der vorzüglicher Güte, die Taffe 6 Pf. IR täglich in 
iR is Krone am Ringe No. 29, zu haben, auch 


im e Eine meublirte Stube 
erſten Stock zu vermiethen. Schmidt. 


a 
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Abe i e ae 
Vorzuͤzlich fetten alten Jamalca-Rum, ble Flaſche 
20 Sgr., mittlere Sorten zu 17: 14. 10 Sgr., 
auch in halben Fleſchen zur Hälfte dieſer Preiſe und 
im Ganzen zum Wiederverkauf bedeutend billiger, 
Vollſaftige Meſſiner Zitronen pro Dutzend 14 Sgr. 
Beſte conſervirte Gardeſer Zitronen möglichft billigſt. 
Schoͤne ausgetrocknete weiße Wachslichte. 


DIE und duͤnn gewundenen gelben und 75 
welßen Wachsſtock. belle 

Mit Gefundheltd- Farbe ſchoͤn bemalte ff 5 
Lichter und ſehr geschmackvoll beinalte Grögze. 


Wachs 7 Stoͤcke. 
offerirt im Ganzen und Einzeln zu moͤglichſt billigſten 


Prelſen. . 
Simon Schweitzer feel Wwe., 
Roßmarkt⸗Ecke im Muͤhlbof. 


Von heute an, verkaufen wir unfern- 
„Vierradener Cnaſter“ von bekannter 
Qualité das Pfund 32 Sgr. | 

Dabak⸗Fabrik 
von Krug und Hertzog. 


e . DS 


$ Bette Heine Delttateß + Helnge A 
$ efte kleine Deliciteß⸗ Heringe 4, 5 au 
$ 6 Stüd für 1 Sgr., Hollaͤnd., Schottiſche 115 8 
$ marinivte Heringe offerivr zu fehr billigen Preiſen 8 
k . Srömmert, g 
Stockgaſſe No. 10. 8 
rr ee wa 
An feige, | 
E. A. Trewendt, Buchbinder und Galanteriear⸗ 
beiter, Kupferſchmidtſtraße Nro. 25., empfiehlt ſich 
zu dieſen Chriſtmarkt in ſeiner Bude am Naſchmarkt 
der neuen Apotheke gegen uͤber, mit einer Auswahl 
geſchmackvoller Arbeiten, Damen-Käftchen, Taſchen, 
Brieftaſchen, Pariltaſchen, Neuen Attrappen, Gebet», 
Geſang⸗ und Schulbuͤcher, Termin, Volks⸗ ‚und 
Hauskalender, Bilderbuͤcher, Stammbuͤcher, Geburts⸗ 
tags und Neujahrswuͤnſche, Viſitenkarten nebſt vie 
len andern Sachen zu Weibnachtsgeſchenken eignend. 
Alle Beſtellungen, auch von Damen-⸗Arbeiten und 
Stickerey, werden moͤglichſt promt, gut und zu den 
bllligſten Preiſen verfertiget. 


TE ————— 
Von D. Loos in Berlin, 
erhielten fo eben wieder eine große Auswahl Taufz, 
Confirmatlons⸗ und zu allen andern Feſtlichkelten, 
beſonders auf die Geburt Chriſti ſich eignende Denk⸗ 
muͤnzen, in Gold und Silber, und verkauſen ſolche 
ganz billig: Hübner & Sohn, 
am Naſchmarkt Nro. 43, neben der 
Apotheke zum goldnen Hirſch. 


aa 


aagagaaaagaagagaaa gag 5 
„„ Aechten weissen Goa Arak, ,*, 
* 

1 mehrere Sorten ganz alten gezehrten Jamaika- . 
Rum, (der einen sehr angenehmen und lieb- 
chen Punsch liefert) so wie auch mein 5 

gut assortirtes Lager von Ungar -, Rhein- 
G und französischen Weinen, empfiehlt zur 2 
4 gütigen Beachtung: Eduard Thamme, j 
9 in Oppeln. 
® 


Angekommene Waaren. 

Hecht englifche Dinte zum Waͤſche⸗Zeichnen, Gar⸗ 
dinenarme und Roſetten, achtes Koͤlniſches Waſſer, 
Patent-⸗Pulverhoͤrner, Bernſtein-Waaren, Geſund⸗ 
beits⸗Sohlen, aͤchte Stobwaſſerſche und Muͤllerſche 
Rauch- und Schnupftabaksdoſen, ſo wie eine ſehr 
große Auswahl neueſter Pariſer Galanterie-Waaren, 
welche ſich zu Weihnachts-Geſchenken eignen, erhielten 
und empfehlen zu den wohlfeilſten Preiſen: 

Huͤbner & Sohn, 
am Ringe No. 43, neben der Naſchmarkt⸗ 
Apotheke zum goldnen Hirſch. 


5 Frucht ⸗ Anzeige. 

Neue, große und kleine Roſinen, geleſen und unge⸗ 
leſen; neue, große, ſuͤße und bittere Mandeln, Schaal⸗ 
mandeln; neue Trauben- und Sultan-Roſinen, große 
Goͤrtzer Marony; neue Pouglieſer Feigen das Pfund 
44 Sgr.; große Smyrnaer Feigen und Datteln das 
Pfund 7 Sgr.; beſtes Citronat, feine Vanille in 
drey Sorten. 

Alle Arten Back- und Brodtzuckern, wie auch alle 
Sorten feine Gewuͤrze und Specereiwaaren offer irt zu 
moͤglichſt billigſten Preiſen 
Simon Schweitzer ſeel. Wwe. 


RNoßmarkt⸗Ecke im Muͤhlhoff- 
Etaäbliſſements- Anzeige. 

Einem hohen Adel und hochgeehrten Publiko em⸗ 
pfehle ich mich hiermit ergebenſt mit ſelbſtgefertigten 
Putzwaaren, fo wie mit Anfertigung von Ballkleidern, 
Garnirungen nach dem neueſten Wiener und Parifer 
Geſchmack. Es wird mein eifrigfies Beſtreben ſeyn, 
dem mir zugewleſenen Vertrauen, warum ich erge⸗ 

benſt bitte, durch billige und reelle Arbeit zu entſpre⸗ 
chen und die vollkommenſte Zufriedenheit derer die mich 
mit Ihren Auftraͤgen beehren, zu erreichen. 
. Juſtina Iweins aus Bruͤſſel, 
auf dem Ringe Nro. 54. (Naſchmarkt) im 
erſten Stock. 


S ... GE 
Mit Looſen zur Iſten Klaſſe 61ſter Lotterie und 
Looſen zur Aten Courant⸗Lotterle empfiehlt ſich: 
Gerſten berg, 
Schmiedebruͤcke Neo, I., (nahe am Ringe.) 


Chocoladen-Anzeige. 

Mit allen Sorten der fo beliebten Pots⸗ 
dammer Dampf⸗Chocolade, namentlich aut 
mit der Jagd: und Reiſe⸗Chocolade, ! 
jetzt wieder hinlaͤnglich verſehen: 
Die Haupt Niederlage 

bei L. Schlefinger, 
am Fiſchmarkt No. 1. und Buͤttner⸗Straße 
im goldnen Weinfaß. 
FFFFFCCCCCCC 
Anzeige für Herren. 

Mit der jüngften Poſt, erhielt ich eine neue 
Sendung moderner Wftenzeuge in Sammt, 
Toilinets, Caſſinets und Seide, wie auch Hals⸗ 
tuͤcher und Unterweſtchen verſchiedener Art, die 
ich zu ſehr billigen Preifen offerire: 

M. Sachs jun., 
gruͤne Roͤbr⸗Seite No. 33, neben der Buch⸗ und 

Muſikhandlung des G. P. Ader holz. 
eee 
Handlungs Verlegung. j 
Das ich mein Mode» Schnittwaren« Lager in einen 
heitzbaren Gewölbe im Haufe des Kaufmann Herrt 
Kuy, großen Ring Nro. 58., verlegt babe, und d 
ſelbſt eine Partie bunte Cambrics, ſeiden und halbſel⸗ 
denen Zeugen, Schawls und Tuͤchern die fich zu Welb“ 
nachts geſchenken eignen, zu den herabgeſetzten Prelſel 
offerle, und daß ich jetzt eine Niederlage von fein 9 
ſchliffenen Glaswaaren mit meiner Handlung verbun“ 
den habe, die ich zu dem Fabrikpreiſe verkaufen kan 
zeige ich hiermit ergebenſt an. i 


Ira 


NEIN NN NNNNN NN 


* 


J. Prager. 
Zu vermliethen. g 
Ein in der Naͤhe des Ringes auf eiuer belebtel 
Straße gut belegenes Specerei-Handlungs⸗Locall 
nebſt Beigelaß, iſt von Weihnachten ab ſofort zu ver“ 
miethen, und alle dazu benoͤthigten Utenfilien, des, 
gleichen mehrere Waaren dabei zu Übernehmen. Da 
Naͤpere Nicolaigaſſe No. 77. im Comptoir zu erfahren 
ER 7 RER Br NE Te I ni et Fa Fe N 


Literariſche Nachrichten. 


In der Andreaͤiſchen Buchhandlung in Frankfuft 
am Main iſt erſchlenen und in allen Buchhandlungen 
(in Breslau bei W. G. Korn) zu haben: 18 

Auswahl belehrender und erbaulicher Stellen au 

den Schriften der heiligen Thereſia von Zell, 
Stifterin der Barfuͤſſer⸗Carmelitinnen; in 

Deutſche übertragen, 2 Theile. gebunden. 

1 Kthlr. 20 Sg 
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Weihnachts ⸗Geſchenk für Frauenzimmer. 
Bei W. Hein richshofen in Magdeburg iſt 


erſchienen und in allen Buchhandlungen (in Breslau. 


in der Wilhelm Gottlieb Kor nſchen) zu haben: 
Neuer Spiegel. Ein Taſchenbuch für 
Dieutſchlands edle Toͤchter, zur Deför- 
derung des häuslichen und ehelichen Gluͤcks, 
von Dr. Gutmann. 1829. Geheftet. 
25 Sgr. (Des früher erſchienenen Spie— 
gels ꝛc. 2ter Theil) 
re 


Zuruf an die Leſerinnen. — Frauenzimmerſpiegel. — 
en weibliche Bildung? — Nicht Schönheit, 
ondern ein gebildeter Geiſt gefällt an einem Frauen; 
zimmer am meiſten und am laͤngſten. — Geſchmack 
und guter Ton. — Artigkeit. — Beſcheldenhelt. — 
Diskretion, Zuruͤckbaltung und Maͤßigung. — Ge⸗ 
igkeit. — Ueber das Edle und Feine im Betra⸗ 
gen. — Das frledliche Gemuͤth. — Ueber Schwaͤr⸗ 
mere, ihre Schaͤdlichkeit, und Mittel dagegen. — 
Ueber die Neugierde. — Der Neid. — Ueber Be⸗ 
duͤrfniſſe. — Selbſtzufriedenheit und Selbſtgefaͤllig⸗ 
kel. — Durch Menſchenbeobachtung erwirbt man 
ſich Menſchenkenntniß. — Einfluß der Religion auf 
die derſchiedenen Lagen und Verhaͤltniſſe des weibli⸗ 
gen Lebens. — Die Religion des Weibes muß nicht 
allein Sache des Verſtandes, fondern auch des Her⸗ 
jens ſeyn. — Die Anſpruchsloſigkeit des Welbes. — 
Ueber Anſtand und Hoͤflichkeit. — Witz und Laune 
dis Weibes. — Die gebildete Unterhaltung. — Ueber 
le Kunſt, in der Geſellſchaft zu gefallen. — Die 
Ceſchwagigtelt — Verlaͤumdung. — Die jungfraͤu⸗ 

ö liche Delicateſſe. — Wahrheitsliebe. — Ueber weib⸗ 
We Anmuth. — Ueber weibliche Schönheit und 
d ürde. — lieber Seelenruhe, Heiterkeit und Zuftie⸗ 
bärbelt. — Vergnuͤgungen und Beſchaͤftigungen des 
15 uslichen and geſelligen Lebens. — Freundſchaft. — 
diebe und Ehe. — Für verlobte Bräute. — Ueber 
EN Kinderfinn des weiblichen Geſchlechts. ze Hei⸗ 
vd und Ehe, — Warum mißglücken fo viele Hei⸗ 
lieben aus Liebe, und warum gluͤcken manche ohne 
ae? — It es Pflicht ſich zu verehellchen? — 
Önnen die Mädchen nicht auch auf die Heirath aus⸗ 
den? — Iſt der Mann Herr feiner Frau? — 
% äußeren Zeichen der ehelichen Gemeinſchaft. — 
Es verſchledene Benehmen der Frauenzimmer gegen 
W. ann, als Liebhaber und als Gatte. — Die 
eich ichkeit. — Ueber einige ſcheinbare Wider ſpruͤ⸗ 
18 im weiblichen Charakter. — Ueber Mißheira⸗ 
Ügen Wodurch fichert ſich ein Mädchen ein fünf: 
es glückliches eheliches Leben? — Herrſchende 


* 


Vorurtheile verleiten zu vielen unglücklichen Ehen. — 
Wie verhält ſich ein gebildetes Frauenzimmer in Hinz 
ſicht auf die Veranuͤgungen des Lebens? — Nach 
welcher Unabhaͤngigkelt ſollen gebildete Frauenzim⸗ 
mer ſtreben? — Wie ziehen auch aus Verſuchungen 
zum Boͤſen weiſe Frauenzimmer Gewinn.? — Haͤus⸗ 
liche Religtonsabung — öffentliche Gottesverehrung. 
— Warnende Geſtaͤndniſſe eines unglücklich geworde⸗ 
nen Frauenzimmers. — Was giebt einem Frauen⸗ 
zimmer wahre Ehre? — Wann wird die Leckuͤre ein 
wirkſames Mlttel zur ſittlichen Vervollkommnung des 
weiblichen Geſchlechts? — Wann wied der Umgang 
für ein Frauenzimmer zum Gewinn? — Wie benutzt 
ein Frauenzimmer das Andenken an ihre rechtſchaffe⸗ 
nen Vorfahren? — Für junge Frauenzimmer, welche 
ſich in vortheilbaften, und für die, welche ſich in 
duͤrftigen Gluͤcksumſtaͤnden befinden. — Ueber den 
großen Wertb weiblicher Tugend, welche aus rechten 
Beweggruͤnden entſteht. — Was ſind gebildete Frauen⸗ 
zimmer weniger gebildeten ſchuldig? — Hoher reli⸗ 
gioͤſer Geſichtspunkt, aus welchem junge Frauenzim⸗ 
mer die Sorge fuͤr ihr koͤrperliches Wohl betrachten 
muͤſſen. — Große Vortheile, welche das gebildete 
Frauenzimmer aus einer gut benutzten Einſamkeit zieht. 
— Sorgen der Hausmutter, — Für Ehegattinnen, 
welche klagen, nicht gluͤcklich verbeirathet zu ſeyn. — 
Haͤusliches Leben und haͤusliches Gluͤck. — Winke 
und Rath ſchlaͤge eines Vaters für feine Tochter, an 


deren Vermaͤhlungstage. 


Von dem gehaltvollen Büchlein: 
Bitte! Bitte! lieber Vater! liebe 
Mutter! beſte Tante! guter Onkel! 


ſchenke mir dies allerliebſte Buch mit den ſchoͤnen aus⸗ 
gemalten Kupfern und den vielen huͤbſchen Erzaͤhlun⸗ 
gen. — Ein verbeſſertes A B C- und Leſebuch, nach 
Peſtallozzi's und Stephani's Lehrmethode. Von Pas 
for Muͤller in Wollmirsleben. 8. 1829, in gemaltem 
Umſchlag, 3 Kthlr., iſt die Ste verbeſſerte Auflage er⸗ 
ſchienen. Eine ſehr gruͤndliche Fibel, 100 faßliche 
Erzählungen für‘ »das zartere Alter von 5—7 Jahren: 
an roo kleine Verſe, als erſte Gedichtſammlung für 
fo kleine Kinder, und viele Peſtalozziſch“ Leſe-, Denk⸗ 
und Sprachuͤbungen u. ſ. w. geben dieſem Buche ei⸗ 
nen Vorzug vor vielen andern, und laſſen es mit Recht 
Muͤttern und Lebrern empfeblen. 
nur die Zuſicherung, daß das Buͤchlein vor dleſem 
Druck ſehr verbeſſert wurde, und ſich des halb auch 
gleichen Beifall wird erfreuen dürfen, den man ben 
früperern Auflagen zu Theil werden ließ. Wer dleſe 
Anzeige zu lobpreiſens findet, iſt berechtigt, das Buch 
zurückzugeben. — Vorraͤthig bei Wilhelm Gottlieb 
Korn in Breslau. 
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In der Enslin ſchen Buchhandlung in Berlin iſt 
erſchienen und in Breslau bel W. G. Korn zu haben: 
Eichhorn, Dr. Heinr., Maasregeln, welche 
die Regierungen Deutschlands zur gänzli- 
chen Verhütung derMenschenblat- 
tern zuergreifen haben, wobei die Häuser- 
sperre zu entbebren ist. Nebst den practischen 
Regeln für die Aerzte, um die bisher vacci- 
nirte Bevölkerung gegen die Meuschenblattern 

auf die ganze Lebenszeit zu schützen, gr. 8. 
geheftet. 23 Sgr. 
Zur Empfehlung dieſer Schrift brauchen wir nichts 
zu ſagen; die hohe Wichtigkeit ihres Inhalkes macht 
ſie jedem Arze unentbehrlich, und jede Regierung von 
ſelbſt aufmerkſam darauf. Ein doppeltes Inte⸗ 
reſſe aber hat ſie fuͤr jeden Arzt, in den beiden 
Köntareichen Hannnver und Wuͤrtenberg. 8 


rr r ET ER ET TRETEN Vrh 

Unverwüſtliches Bilderbuch 
fuͤr kleine Kinder, welche noch nicht leſen koͤnnen, 
in 24 ſchwarzen und colorirten Kupfern, mlt ſol⸗ 
chen Gegenſtaͤnden, welche ganz ihrer Faſſungskraft 
angemeſſen, und durch ihr oͤfteres Vorkommen von 
beſonderm Intereſſe fuͤr ſie ſind, nebſt beigefuͤgter 
Eeklaͤrung der Bilder, fo wie den verſchledenen Als 
phabeten, Zahlen und einigen kurzen Gebeten zum 
Vorſagen fuͤr dieſe kleinen Leute; oder auch 270 
Kupfer zum Ausmalen und Nachzeichnen fuͤr groͤßere 
Kinder. Auf ſtarkes Kartenpapler gedruckt 
und in Pappe gebunden 1 Thlr. 4 Sgr. 

Es kann wohl kaum ein beſſeres Bilderbuch fuͤr 


ganz Kleine, welche die Buchſtaben noch nicht kennen, 


geben, als dieſes, denn 1000 Dinge, die faſt taͤglich 


in der Kinderwelt vorkommen, finden ſie hier in net⸗ 


ten, ſchoͤn gemalten Bildern und in einem recht 
haltbaren Zuſtande dargeſtellt. Es iſt bei W. G. 
Korn in Breslau uud in allen Buchhandlungen 
Preußens zu haben. 


In der Weiſe' ſchen Buchhandlung in Elberfeld 


und Barmen iſt fo eben erſchienen und an alle Buch⸗ 


handlungen in Breslau an (Wilh. Gottl. Korn) 
geſandt worden: 2 
Cbriſtliches Taſchenbuch auf das 
Jahr 1830. Herausgegeben von 
Carl Aug. Doͤring Paſtor in El 
berfeld. Gebunden mit goldenen 
Schnitt und Futteral. 25 Sgr. 
Bey der wieder erwachten Llebe fuͤr Religion und 
Chrlſtenthum iſt dieſes Taſchenbuch wohl vielen Men⸗ 
ſchen eine angenehme Erſcheinung, da der Inhalt 
deſſelben unſree tief bewegten Zeit vollkommen ent⸗ 


Diefe Zeitung erscheint emit Ausnahme der Sons und Festtage) täglich, im Verlage der Wilbelm Eorelieb 
Kofnſchen Buchbandlung und iſt auch auf allen Koͤnigl. Poſtaͤmtern zu haben. 
Redakteur: Profeſſor Dr, Kuniſch. 
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ſoricht, und durch Manichfaltlgkeit der Gegenſtaͤnde 
ſewohl als hohen poetiſchen Schwung religloͤſer va⸗ 
terlaͤndiſcher Dichter jedem gebildeten Leſer eine begel⸗ 
ſternde Lectuͤre gewährt. Wir nennen nur die gefeler⸗ 
ten Namen: Heilman, Nonne, Koͤttgen, wel 
che ſich mit noch mehreren andern würdigen Maͤnnern 
an den verehiten Herausgeber anſchloſſen, um chriſt⸗ 
lichen Sinn in den Familien mehr und mehr zu ber 
breiten und zu verſchoͤnern. Uns gereicht es zur befand 
dern Freude, mit der Herausgabe bieſes Buͤchelchens 
zur Verbreitung des Guten, ein Scherflein beyzutea“ 
gen. 


Prachtmuſter fuͤr Damen 
zum Blondiren oder Stopfen, zum Durch ziehen 
mit Garn oder Schnuͤrchen, in ee in 
Spitzengrund und zum gewöhnlichen Sticken, nach 
den neueſten Deſſeins, unter Mittheilung der richt!“ 
gen Schnitte, und auf gruͤnem Papier gezeichnet 
um es ſogleich der Stickerel unterheften zu koͤnnen. 7 
Das erſte Heft enthaͤlt 48 Muſter zu Manſchetten! 
runden und Eckkragen, Damenhauben, Knaben > und 
Maͤdchenhaͤubchen, Schleierpelmen, Schnupftuch zie, 
feln, Tbierſtuͤcken, ic, — Das zwelte liefert 8 
Muſter zu einer Damenhaube nach neuer Fagon, Pele⸗ 
einen, Manſchetten, Kragen, 3 und Stheiligen Kin“ 
dermuͤtzchen, Schnupftuchzipfein, viele neuerfundel 
Mufter zum Auszäblen, ꝛc. Beide empfehlen ſſch 
durch leichte Ausführbarkeſt, äußere Eleganz, un 
boͤchſt geſchmackvolle Deſſeins, und find jedes Halb 
für 25 Sgr. bei W. G. Korn in Breslau, m) 
in den Buchhandlungen zu Glogau, Liegnitz, Sora 
Koͤſſlin, Landsberg und Zuͤllichau zu haben. 44 


Angetommene Fremde.. 


Im Rautenkranz: Hr. General⸗Major v. will 
von Brieg. — Im blauen Hirſch: 5 hr En 
Rittmeiſter, von Berlin. In, der goldnen Gan 
Hr. Graf v. Zedlitz, von Fraueſhahn; Hr. „ on v. Roth 
kirch, von Mbisdorf; Hr. Mittelſtaͤdt, Gutscef, von 50 N 
Hr., Beiſſert, Oderamtmaun, von Kolzig. — Im Hotel de 


Pologne: Hr. Graf v. Myeielski, von Dembno. — 
goldnen Baum: Hr, Metheſius, Oberamtmgnu, 170 
Schönheide. — Nur weißen Adler Hr. Gebel, Rel 


rungs⸗Direetor, von Petexwitz; Hr. v. Lindeiner, von Kult 
dorff; Hr. Peters, Kaufmann, von Berlin; 297 9 1 
Lieutenant, aus Westphalen. Im weißen Storch 
Hr, Graf v. Kospoth, von Schoͤnbrieſe. — In der 37045 
Stube: Hr. Majunke, Oberamtmann, von Klein⸗Oſſig, A 
Im Privat, Logis: Hr, Hellwig, Kaufmann, von 10 
N a k. Haͤrina, Kaufe 
von Strehlen, Frau von Korckwitz, von Kammelwitz, 
eee orckwitz, von Kammelwitz, 


